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Beginn des Parteitages
Die gewaltigste Kundgebung der NSDAP. — Jubelnder Empfang des Führers.

Nürnberg , 31. August.
DI« alt« freie Reichsstadt Nürnberg steht vollständig

im Zeichen des Reichsvarteitage, der NSDAP ., de» Par¬
teitags. der im Jahre des Sitte , und de» Triumph«, der
Lemegung zur gewaltigsten Kundgebung dieser Art wird,
sie die alten Kämpfer, die ganz Deutschland se erlebten. E»
mar eine erhebende, feierlich« Stunde, als am Mittwoch
abend di« Glocken der ehrwürdigen gotischen Dome und
ftinfym der alten deutschen Stadt den Parteitag «inläu-
teten.

Nürnberg sck/rvelgt in Fahnen. Grün und Blumen.
Riesige Fahnenmasten flankieren die Straßen , von den al¬
ten Giebeln hängen in bunter Folge di« glühenden narben
r»cs erwachten Deutschland und da» ehrwürdige Rot-Weiß
der alten Freien Reichsstadt, dazwischen die Farben Bay¬
erns. Girlanden ranken sich von Hau» zu Hau», umkrän-
,en Fenster und Erker, Teppiche und fiabtitn hängen von
ven Fensterpodesten. Da« Hoheitszeichen der nationalsozia¬
listischen Bewegung, da»ewige Sonnenzeichen deutscher Wie-
dergeburt, da» Hakenkreuz, grüßt aller Orten. Am Adolf
Hitler-Platz stehen umkränzt die großen Tribünen.

Gleich am Bahnhof im Grand-Hotel geschäftige, Trei¬
ben: Posten vor der Tür , eine Ehrenwache für den Stabs-
tstf Rohm,  der hier zusammen mit dem Aufmarschstab
ber SA. und SS . Quartier genommen hat. Auch vor dem
..Deutschen Hof" eine Ehrenwache der SS .: Hier hat der
Siab des Führers  Wohnung genommen, der vom
„Deutschen Hof" aus die Regierunasaeschäfte weiter zu
leite» hat, denn di« Regierunasarbeit darf ja auch wäh¬
rend solcher Tagungen memal» ruhen.

Der Führer selbst allerdings wohnt dranßen in den
Zeltlagern bei seiner SA.

Im Hauvtbahnhofsgebäudehat das Verkehrsamt sein«
Dienststelle eingerichtet. Seine Arbeit ist ungeheuer, denn
es sind 342 Sonderzüge vorbereitet, deren Ankunft auf 81
Stunden und deren Abfahrt auf Stünden verteilt ist. so-
daß auf acht bi» zehn Minuten ei» Zug kommt. Auf einen,
Abstellglei, sind Die Vorbereitungengetroffen für den gro-
gen Sonderzua der Diplomaten

hier
den

de» Führer ».

«schon am frühen Raästnittag hatten sich vor dem
Hotel „Deutscher Hof" am Frauentorgraben große Men¬
schenmengen versammelt, um den Führer bei seinem Ein-

Überwältigenden Beweis de» Vertrauen», dtn er dem al¬
ten Nürnberg dadurch erwies, daß er den Parteitag hie,
tagen läßt. Wir danken»» dem Führer, daß wir nicht meh,
in einem Reich der Schande, sondern in einem neue»
Deutschland leben dürfen.

Al, äußere , Zeichen der Dankbarkeit überreicht de,
Rat der Stadt au , dem kunfischah Nürnberg » dem Füh
rer al, Ehrengabe einen der seltenen Originalabdruck«
de, weltverühmteu Albrecht Dürerschen kiapserstiches
.Ritter , Tod und Teufel ", der au , dem 3ah«
1513 stammt. Nürnberg huldigt damit « dols Hitler, dem
Ritter ohne Furcht und Tadel.

Der Oberbürgermeisterschloß: „In einem aus tief¬
stem Herzen kommenden Gruß an den Reichsparteitag de,
NSDAV sei es zusammengefaßt:

willkommen in der Stadt der Meistersinger, im Nürn
berg Albröcht Dürer », hau » Sachsen». Peter vischer»

«Veit Stoßens , aller ander«« « roßen der Vergangenheit.
Mein Führer «' herzlich « Mkommen ln dieser urdeut-

sehen Stadt.
Rach der Ueberreichung der Ehrengabe wird vom Kin¬

derchor das Deutschlandlied angestimmt.
Dann nimmt der Führer das Wort.

Oes Führers Dank an Nürnberg

Der Empfang des Führers
Der alt« historische Rathau»saal ist herrlich geschmückt:

empfing die Stadt Nürnberg Mittwoch avend feierlich
Führer, sein, Mitarbeiter und di« Ehrengäste. Im

'aal ist eine wundervolle Bronzebüste Adolf Hitler»Rathauesaal ist eine wundervolle Bronzebüste Adolf Hinrr»
ausgestellt worden, geschaffen von der Bildhauerin Hedwig
Maria Ley, di« einzig« na4>dem Leben modelliert« Büste

treffen in Nürnberg zu begrüßen. Gegen Abend wuchs
die Menschenmenge immer mehr an, iodaß schließlicho » .
die «ine eigene Wache vor dem Hotel ausgestellt hatte,
umfangreich« Absperrungen vornahm.

Kurz vor halb 8 Uhr bricht ein brausender Iu>
vel  in den Straßen los, der sich fortpslanzt bis zum
Rathaus: Der Führer  ist auf dem Wege dorthin. Un¬
ter den Klängen de, Präsentiermarsches der Reichsweh,
und dem Geläute der Glocken zieht Adolf Hitler in da»
ehrwürdige Rathaus ein. Um 8,30 Uhr verkünden Fan¬
faren klänge  und brausende Heilruse da» Erschei¬
nen de » Führers  im Rathaus. In dem alten herr¬
lich geschmückten Rathaussaal. der in der Glanzzeit des al¬
ten Reiches so oft die Kaiser mit ihren Paladinen versam¬
melt sah. grüßten die Führer der Partei und die Spitzen
der Behörden den Führer de» neuen Reiches. Nach dem
Fansarengruß bringt ein Kinderchor di« Hymne „Wach
auf. du deutsches Land" »um Bortraa.

Oberbürgermeister Liebe!
richtet dann unter atemloser Stille der Festversammlung
Begrüßuugsworte an Adolf Hitler. Nürnberg, die alte
freie Reichsstadt, so führte er aus, fühlt diesen Besuch der
Führers als den Höhepunkt seiner vielhundertjährigen Ge¬
schichte und ist sich dessen voll bewußt. Nürnberg dankt dem»kirrer und Scküllier der nationalen Wiederaeburts»r ne"

Herr Oberbürgermeister! Indem ich Ihnen danke tüi
>ke ich zugleich der Stadt Nürnberg Am

2. September 1923 sind w i r z u m «r ste n M a l e in
diese Ehrung, dank

immer De
s geschriev
» ts chla n

dieser Stadt aufmarschiert, damals noch inmitten eine,
uns feindlichen Umwelt. Biele, die hierher kamen, glaub
ten so, hier denselben unfreundlichen Empfang zu erleb.-»
wie wir es im ganzen übrigen Deutschland gewohnt waren
Und ich glaube, sedem von an» kam e» damals wie ein
Wunder vor.

daß eine große Stadi, di« früher einer der Aus-
gang»punkte der marxistischen Irrlehre war. nunmehr ln
heller Begeisterung den Scharen der Freiheiiskämpser de,
deutschen Nation zujubelte.

Seitdem sind nun zehn Jahre vergangen, »nk
diese Jahre sind vielleicht mit die geschichtlich bedeutsamsten
für die deutsche Nation. Schon zweimal  hat di,
Gastfreundschaft dieser Stadt es uns ermöglicht, hier einen
Reichsparteitag abzuhallen. und ich glaube, es gibt kein,
andere Stadt in Deutschland, die es mehr verdiente, dl«
Reichsparteitag« der deutschen Bewegung in ihren Mauern
aufzunehmen.

ich habe mich deshalb entschlossen zu bestimmen, daß
unsere Parteitage seht und für immer in dieser Stadt

stattfinden.
Wir wollen damit zugleich anknüpfen an die große Ver¬
gangenheit und bekunden, daß unsere Bewegung nichts an¬
deres Ist als die Fortsetzung nicht nur deutsch « .
Größe,  sondern auch deutscher Kultur.  Wir wol¬
len bannt bekunden, daß wir wünschen, daß unsere Bewe¬
gung sich selbst ihre eigene Tradition schaffe. Wir wissen,
daß die Führung dieser Bewegung dort bleibt, wo sie einst
ihren Ausgang genommen hat : in München.  Wir
wissen, daß die Regierung des Reiches in Berlin
bleibt. Wir wollen aber, daß die Parteitage der Bewegung
die tatsächlich heute das Reich verkörpert, in dieser
Stadt  abgehalten werden sollen.

Es gibt keinen herrlicheren Rahmen als diese Stadt
für die Kundgebungen der Lem.auna. die aus ihr« Fahne
nichts anderes geschrieben hat als D e u t j chl a n d und

d. So möchte ich Ihnen denn hier
für die Ehrung danken, die Sie dreimal bereit» durch
Nürnbergs Bevölkerung unserer Bewegung zuteil werden
ließen, in einer Zeit, in der es schwerer war zu jubeln als
heute, möchte Ihnen danken auch für alles, was Sie an
Vorbereitungen getroffen habe» zum Empfang des ersten
Parteitages der Bewegung nach ihrem Sieg. Ich bitte Sie.
einzustimmen in den Ruf: die alte deutsche Reichsstadt
Nürnberg: Siegheill

Mit dem Horst-Wessellied und Fanfarenklängen schloß
die Begrüßungskundgebung.

Nach dem Festakt im Rathaus begab sich Reichskanzler
Adolf Hitler im Wagen sofort zum Deutschen Hof zurück,
die Fahrt des Führers und seiner Mitarbeiter durch di«
Stadt führte abermals durch ein so dichtes Menschenspalicr,
haß di« Wagen kaum durchkainen. Llumen üb »t

«rumen  türmten rw> zu Bergen Im Wagen N» Füh¬
rer» und seiner Begleiter. Di« Lieb« und der Jubel der
Bevölkerung machten sich immer wieder Lust in dem be-
geisterten Absingen nationalsozialistischer Kampflieder.

Der festlichen Eröffnung de» Reickwparteitage» gaben
Standkonzerte einen feierlichen Abfthluß.

Die Teilnehmer des diplsmnttfche« ftertm
Von dem in Berlin beglaubigten diplomatischen

Korps werden 20 Gesandt» und 11 Geschäftsträger der
Einladung de» Reichskanzler, zur Teilnahme an den Ver¬
anstaltungen de» Pgrteitage» der Nationalsozialistischen
Deuslchen Arbeiterpartei in Nürnberg al» sein« Ehren¬
gäste Folge leisten.

Die Krönung des Kampfes.
Neichsmtnister Dr. GSbdel, richtet im „Angriff" an

den Nürnberger Parteitag folgenden Gruß:
Nürnberg ist «in Stück nationalsozialistischer Tradition

und Geschichte. Die heutê schon historischen Reichstrefsen, di«
ivnalssozialistisch« Bewegung in den Mauern dieser,

staltet hat. verkörpern ihrem Umfange und ih¬
rer oolitischen Bedeutung nam den Ausstieg und die Ent¬
wicklung unserer Idee.

die nal
! Stadt veran

1927
war der Appell der Alten Garde, fener unerschütterlichen
Kampfformalion. die nach Wiederbegründung der Partei
begeistert unter dir Fahnen Adolf Hitlers trat.

1929
war der Aufmarsch einer neugegliederten, in sich geeinten
und gefestigten politischen Organisation, die den Will.',,
,̂ ur Macht und die Zerschlagung de» Novemdersystem» pro-lamierte.

1933
ist di« Krönung des 14jährigen politisck>en Kampfe», di«
Endetappe einer Entwicklung von der Gruppe über di,
Partei zum Volk.

Die Tage von Nürnberg sollen der Welt beweisen, wa»
wlr sind und wa» wir bleiben werden: Lin Führer, eine
Partei , ein Volk Md ein große, geeinte» Deutsch«, Reich."

Nürnberg und das Ausland
Der Reichspresseck-ef btt NSDAP , Dr. Dietrich, äußerte

sich vor seiner Abreise von Obersalzberg nach Nürnberg in
einer Unterredung mit dem Münchener Vertreter der „DAZ"
über den bevorst«l>eiid«n Reichspartcitag, wobei er eine Reihe
von Fragen beantwortet«.

Worin erblicken Si, die besonder, Bedeutnng de« Reiche«
Parteitage» 193»?

Antwort: Der diesjährige Rcichsparteitag unterscheid«!
sich zunächst grundlegend dadurch von allen früheren» daß
hier die Nationalsozialistische Partei nach ihrem Durchbruch
zum Staat zum ersten Mal « als Repräsentantin
des g a »zen deutschen Volkes  auftritt . Ce handelt sich
hier also nicht mehr um einen Parteitag schlechthin, sondern
gleichsam um eine politische Generalmusterung de» neuen
Deutschland. Gerade diejenigen, die dem Ringen unserer Be¬
wegung bisher fremd  gegenüberstanden, w«rd«n in Nürn¬
berg Gelegenheit finden, das inner«  Wesen des National¬
sozialismus auch seelisch begreifen zu lernen. In der Pro-
riantattoit  des Führers auf dem Reichsparteitag lowi« ie
de» verschiedenen Vorträgen und Referaten auf dem Kongreß
werden die unverrückbaren Grundsätze  de» nationat-

I sozialistischen Staates , daneben aber auch die neu gewon-
! neuen Erkenntnisse  au » der Praris der Verantwortung
* heraus knudgegebe».

Muß nicht gerade das Ausland mit erhöhter Span»
nung dem Ablauf blefer Tage folgen?

Antwort: Die große Kundgebung in Nürnberg, di« h«*
vorstehenden Manifestationen des »ationalsozialistischen Gei¬
stes und Willens werden zweifellos das Ohr der ganzen Welt
besitzen. Der Neichsparteitag wird nicht nur dem ganze«
deutschen Volk, sondern vielleicht auch der Welt da» Verständ¬
nis dafür näher bringe», welche lvertoolle weltanfchaulich«
Kraft und Tiefe in der nationalfoziaiistischen BewegungIHatn.



£ «|<rn Sie es fflr möglich, buf, «xr « afmarsch bfc TA
und brr 33 irgendwie mlßbcntet wird?

Slach unseren Erfahrungen muß natürlid) mit ttntr Mih-
beufung dieses Aufmarsch«» gerechnet werben bei bene», dieb;*
Wahrheit nicht erkennen wollen. Umso nachdrücklicher möchte
ich nochmal» betonen, war sa sckon allgemein bekannt ist, aber
un» immer wicber bewußt falsiy aurgelegt wirb, nämlich, bah
bie SA unb bl » SS k»ine »fall » militärisch«
ob«r auch nur ml Ii t ä räh nlkch« Formationen  bar-
stellen.

Die Besucher de« Reichsparteitage« werd«n vielmehr in
ihnen die Bekämpser de» Boischewirmur erkennen, denen di«8anze zivilisiert«Welt dankbar sein sollte,weil durch ihr Ver«ienst dieser Weltgesadr im Herzen Europa» Einhalt geboten
worden ist. DK politisch« Ordnung in Deutschland im Inter«
esse der ganzen Welt auch ln Zukunft zu garantieren, bleibt
«veiterhin ihre graste und Verantwortung»»»«« Ausgabe.

»

Geschlossen« Teilnahme der bayerischen Regierung.
An der Eröffnung de» Parteitage» in Nürnberg unk

der feierlichen Begrüßung der Parteiführer und Ehren¬
gäste nahm da« bayerische Staatsministerlum geschlosser
unter Führung de» Reichsstatthalters Ritter von Epp unk
d«» bayerischen MinisterpräsidentenSiebert teil.

Aus Kessen und Nassau.
** Frankfurta. M. (Einst «lluna von Arbeit »-

trösten in der chemischen Industrie .) In der
chemischen Industrie in der Provinz Hessen-Nassau und dem
Freistaat Hessen sind, wie der Arbeitgeberverbandder che¬
mischen Industrie. Sektion VII, Frankfurta M. bekannt¬
gibt, im August insgesamt 1308 Arbeiter und Arbeiterin¬
nen und 128 Angestellte eingestellt worden. Dabei sind,
entsprechend der Aufforderung de» Reichsstatthalter» und
Gauleiter» Sprenger die Angehörigen der SA.. SS . und
de» Stahlhelms, und vor allem di« alten Parteimitglieder
mit der Mitgliedsnummer unter 300 000, bevorzugt berück¬
sichtigt worden. Der Verband sieht nunmehr seine vor¬
nehmste Ausgabe darin, durch entsprechend« Unterstützung
seiner Mitgliederfinnen zu erreichen, daß dir in den frühe¬
ren Jahren insbesondere in der Gummiindustrie vdraenom-
menen Entlassungen zum Herbst vermieden werden. Ferner
versucht der Arveitgeberverband der chemischen Industrie
durch Vorstellungen bei den Mitgliederfirmen durchzusetzen.
weitere Einstellungen durch«ln« entsprechende Arbeitszeit-
rinteilung zu ermöglichen.

" Frankfurt». M. sDa , Gold in der Flasche .)
Ein hiesiger Zahnarzt beschäftigt« einen Dentisten, der monat-
lich etwa 130 Mark Gehalt erhielt. Der Dentist eignet« sich
au« einer Flasche Gold im Wert« von «twa 500 Mark an.
da» zu Gebißzweckcn Verwendung finden sollte. Au» dem
Erlb» des Geld«» bestritt der Dentist, der mit 130 Mark
nicht auskommen könnt-, verschiedenerlei Lebensbedürfnisf« und
kaufte sich«inen Anznp. Da» Gericht verurteilt«''den un¬
redlichen Dentisten,u einem Monat Gesängni».

* Frankfurta. AI. (Sechsjähriger läuft In
einen Lastkraftwagens  Dir alt« Unsitte de» An¬
hängens an einen fahrenden Wagen hätte «in sechsjähriger
Junge beinahe wieder einmal mit feinem jungen Leben be¬
zahlen müssen. Auf der Kreuzung Sieaener Straß« und
Hachenberaer Straße hatte sich ein sechsjähriger Junge an
ein Milchsuhrwerk angehängt. Al» er dann vom Wagen
abiprang, rannte er direkt in einen aus der «ntaegengesetz-
len Richtung kommenden Lastkraftwagen. Der Führer de»
Lastkraftwagens, der da» Unglück verhüten wollte, riß da»
Steuer schnell herum, konnte aber nicht verhindern, daß der
Junge doch»och schwer, aber nicht lebensgefährlich verletzt
wurde. Durch das Herumreißen des Steuers fuhr der Last¬
wagen durch eine Einfriedigung eines Grundstückes in der
Siegener Straße und wurde schwer beschädigt. Nur der
Geistesgegenwart des Ehauffeurs de» Lastkraftwagens hat
der Junge es zu verdanken, daß er noch so glimpflich da¬
vongekommen ist.

** Frankfurta. M. (Steine gegen «in SA . -
Heim)  In der Nacht zum 10. März wurden gegen die
Fensterläden de» nationalsozialistischen Heim» am Mozart¬
platz Stein» geworfen Der Täter hatte die Steine von
einem Garten am' Trutz geschleudert. Die Wacke setzte ihm
nach, aber e» gelang zunächst nicht, seiner habhaft zu wei¬
den. Erst später wurde er von einem SÄ.-Mann in
der Nähe des Opernplatzes aufgegriffen. Er leugnete,
der Täter gewesen zu sein, wurde aber von zwei Wach¬
leuten bestimmt wiedererkannt. Wegen-llebertre.ung de,
Paragraphen 366 des StrGB. wurde der Täter, der Gärt¬
ner Hans Winkel, zu zwei Wochen Hast verurteilt. Eine
von ihm eingelegte Berufung wurde von der Kleinen Straf¬
kammer verworfen.

* Frankfurta. M. („Tag de » Tieres ".) Di«
Fachgruppe für Tier-, Natur» und Landschaftsschutz, ein
Kampfbund für deutsche Kultur, veranstaltet am 8. Ortober
in Frankfurt am Äslain einen„Tag de« Tieres". An diesem
Tag« findet im Schumann-Theater eine große Werbeotran-
staltung statt. Durch di« Straßen der Stadt wird sich ein
eigenartiger Festzug bewegen, nämlich ein Propaganda-Um¬
zug der Tiere aller Art.

" Frankfurta. nt. (Der Mann milden fal¬
schen  M a r kst» cke n.) Hier ist verschiedentlich ein Mann
beobachtet worden, der alte außer Kurs gesetzte Markstücke
an den Mann zu bringen versucht. Wenn er auf das falsche
Geld aufmerksam gemacht wird, entschuldigt er sich damit,
daß er schlecht sehe und sich vergriffen habe. Aus düse
Weis« hat er schon eine ganze Reih« außer Kurs gesetzter
Markstücke unter«,bracht.

Hebammentag in Hessen.
varmskadk. D«r diesjährige Berbandstag der hessischen

Hebammen findet am Montag, 4. September, nachmittag»
2 Uhr beginnend, in Darmstadt, im Saale des Rummel-
bräu statt. Zur Tagesordnungstehtu. a.  die Gleichichal-
tung. Jahres- und Kassenbericht, womit eine Besprechung
der wirtschaftlichen Verhältnisse und der Forderung nach
a. setzlicher Regelung verbunden sein wird. Einladungen
sind an all« Partei- und Behörden-Instanzen ergangen
Nach den vorliegenden Meldungen ist mit einem starken
Besuch zu rechnen.

Adolf Hitler Pate Peter Ürößmanns
varmftadt. Wie die „Hess. Landeszeitung" mitteilt, hat

Reichskanzler Adolf Hitler beim elften Kinde, .d̂ s Herr»
G»ora. Crokmann ln Bkun altadt. dein Vater de» ermord«.

teil .FM-rMgBI (WflfjT TkckßMäMI.' 5fT PMenMifs mm*
1 nominell . Da? vom Führer eigenhändig unterzeichnet«

Schreiben lautet:
Zehr geehrter Herr Erößmannl Mir wurde heut« Ihr»

Bitte um Uebernahme der Patenschaft ihre» elften Kinde»
oorgetragen. Ich erfülle gern Ihr« Bitl« und nehme die
Patenschaft an. Ihrem Sohn« wünsch« Ich da» Best« für
sein ferneres Leben.

Mit deutschem Gruß g«z. Adolf Hitler.
v- - - . '

Todessturz von der Lokomotive
varmskadk. In der Nacht wurde aus der Bahnstrecke

Raunheim— Kelterbach, an der Blockstelle Mönchshof. der
43jährige Lokomotivführer Michael Breckner aus Mainz :n
schwerverletztem Zustand aufgesunden. Bruckner fuhr als
Heizer mit dem Lokomotivführer Hißnauer aus Mainz auf
der Lokomotive des fahrplanmäßigen Versoncnzliges 70.10
Uhr ab Mainz. Bei der Einfahrt des Zuges in Raunheim
rief Hißnauer dem Bahnmeister zu. daß ein Heizer auf
unerklärliche Weise von der Lokomotivev-rschwunden sei.
Beim langsamen Absahren der Streck- fand mon den Hei¬
zer schwerverletzt neben dem Bahnglr'.s liegend uuf und
brachte ihn nach Frankfurt. Der Verletzt« starb auf dem
Transport.

Da das Verhältnis zwischen dem Toten und seinem Lo¬
komotivführer kein gutes gewesen sen soll, wurde der Ver¬
dacht geäußert, daß der Lokomotivführer an dem Tod« de,
Breckner nicht unschuldig sei, und daß er diesen von der

'en Halle.Lokomotive gestoßen habe. Hißnauer wurde deshalb ron
der Darmstädler Kriminalpolizei festgenommen. Die wei¬
teren Ermittlungen müssen ergeben, ob wirklich Mord oder
ein Unglückssall vorliegt

varmskadk. (USA.-E r >n n e ru n g » me da Il l e für
v i e S Ia dI D a rm sta dt.) Der amerikanische General-
koniul in Franksurta. M.. HerrW. L. Lowrie, überreichte
dem Oberbürgermeisterder Landeshauptstadt im Auftrag»
der Regierung der Vereinigten Staaten die Erinnerungs¬
medaille für die Feiern de» 200. Geburtrtages des ameri¬
kanischen Freiheitshelden George Washington. In Anwe¬
senheit des amerikanischen Generalkonsuls war Im vergan¬
genen Jahr der ..Washington-Platz" am Orpheum einge¬
weiht worden.

** Gelnhausen. <Autounfall eines französi¬
schen Kuriers)  Aus der Fahrt durch unsere Stadt stieß
das Auto eines Kuriers der französischen Botschaft in Ber¬
lin mit einem mit SA.-Männern besetztem Auto zusammen.
Beide Wagen wurde»» schwer beschädigt, während die In¬
sassen der b.iden Fahrzeuge mit dem bloßen Schrecken da-
oonkamen. Der Kurier ließ seinen beschädigten Wagen mit
der Bahn verladen und setzte sein« Weiterreise ebenfall»
mit der Bahn fort.

** Nassau. (Auto stürzt 30  M et  e r t i e f ab.) Auf
der Landstraße, die von Nassau über Scheuern nach Sing-
Hosen führt, ereignete sich ein Autounfall, der leicht schwere
Folgen hätte haben können. Ein Personenkraftwagen, der
von dem Eigentümer Kaufmann Stefan Szoher au» Wies¬
baden selbst gesteucrt wurde, geriet in einer Kurve von der
Fahrbahn, stieß gegen einen Baum, riß einen Chaussee-
stein glatt ab und stürzte dann, sich mehrfach überschlagend.
die an dieser Stelle ca. 30 Meter Hohe Böschung hinab.
Außer dem Führer befanden sich In dem Auto noch weiter»i
sieben Personen, die alle mehr oder weniger schwer ver¬
letzt wurden, aber bei keinem der Mitfahrer sind die Ver¬
letzungen so schwer, daß Lebensgefahr besteht. Im Kran¬
kenhaus von Nassau wurde den Verwundeten die erste ärzt¬
liche Hilfe zuteil.

♦* villenburg. (Starke Belebung de , Erz¬
bergbaues .) Die Verhandlungen in Berlin unter dem
Vorsitz des Oberberghauptmannes Winnacker zwischen den
Vertretern der reinen Stahlwerke, der gemischten Werke
und dem Vorstand des Siegirländer Eisen teinoereins, dem
Berg- und Hüttenmännischen Verein in Wetzlar und Ver¬
tretern des Schrotthandels, führten zu einem endgültigen
Lieferabkommenfür die Gruben des Steg», Lahn- und
Dillgebiete«. Die Vereinbarungen für den Siegerländer
Bezirk gehen dahin, daß die reinen Stahlwerke sich oer-0lichtet haben, jährlich 24 000 Tonnen Lrz abzunehmen.nter Berücksichtigung der bisherigen Abschlüsse beträgt
oie Gejamnonnenzaht der aus dem Lahn-Dillaediet jähr¬
lich abzunehmenden Erze 250 000 Tonnen. In Ausfüh¬
rung dieses Abkommens dürft« mit einer Neueinstellung
von zahlreichen Arbeitskräften zu rechnen sein.

*♦ Hochheim. (D a s große  F i sch ste r be n i m
M a i n.) Während der letzten heißen Tage hatte im Main
zwischen Kelsterbach und der Mainmündungein großes
Fischsterben eingesetzt. Die toten Fische lagen zu Haufen auf
den beiden Ufern des Mains. Auf dieser 25 Kilometer lan-
gen Strecke seht fast alljährlich lvährend der heißen Taae
di«es Fifchsterocn ein. Die Tiere gehen infolge Sauerstoff¬
mangels «in. bzw. ersticken. Der Sauerstoffmangel tritt e'.n
bei steigender Wassertemperaturund wird im Mainwasser
noch besonders dadurch erhöht, daß die anliegenden Fabri¬
ken, oberhalb Höchst bis Offenbach, ihre Abwasser dem
Flußlauf Zufuhren. Bon sachverständiger Seite ist ses ge-
stellt, daß Frankfurta. M. eine sechsmal zu kleine Klar-
anlage besitzt.*Die Stadt Offenbach mit ihren zahlreichen
Fabriken hat bis heute keine Kläranlage. Diese unzuläng¬
lichen Zustände tragen ein großes Teil Schuld an Item
alljährlich zur heißen Zeit einsetzenden FllchfteAen. Ohne
Zweifel wird man einwenden, daß, wenn das Flschsterhen
durch die Abwässer dieser Städte heroorgerufen worden
wäre, dann doch das Fischfterben unmittelbar unterhalb der
Abwassereinleitungsstetten hätte einsetzen müssen. Diese An¬
sicht ist irrig. Die besonders viel Sauerstoff verzehrende
Zersetzung der organischen Substanz setzt nickt gleich dort
ein. wo die Abwasser in den Flußlauf eingeleitet werden,
sondern erst weiter flußabwärts, und besonders dort, wie
das ja in, Mai» der Fall ist, wo der Fluß gestaut wird.
Der Obcrfischmeister für die Provinz Hessen-Nassau beim
Oberpräsidenten Dr. Lowartz. hat sich der Vorgänge ange¬
nommen und wird auf Abhilfe drängen.

** Marburg. (Frau und Schwiegermutter
schw e r m i ßha n de l t.) Der 40jähr. Bergmann Blaum
aus Römershausen bei Gladenbach(Kr. Biedenkopf) stand
vor dem Schöffengerichtustter der Anklage, im Verlaut«
von ehelichen Streitigkeiten wiederholt seine Frau sowie
seine hochbetagte Schwiegermutter schwer mißhandelt, sie
mit Totschlägen bedroht und ferner die nationalsozialistische
Bewegung beleidigt haben. Der Angeklagte mackke al,
Entschuldigung für seine Straftaten leichte Erregbarkeit in-
folge durch Kriegsdienst zerrütteter Nerven, ferner angeb-
ltw etulidx (£ntaUi(una«n (einer Frau geltend. Zwei aret-

I7M Mtchllkfffäklostse mskriklssküm lhkei) tyittachklN nwijc
leichtere nervklle Störungen, doch komme die Anwendung
des Paragraphen 51 des BGB nicht in Frage. Das Ge¬
richt erkannte wegen der seiner Frau sowie seiner Schwie¬
germutter zugefügten Körperverletzungen aus ein Jahr und
vier Monate Gefängnis, ferner wegen Beleidigung der SA.
auf vier Wochen Haft.

** Kassel. (Gegen anonyme Beschuldigun-
ge  n.) Der Führer der SS -Standarte 35 erläßt folgend»
Bekanntmachung: In letzter Zeit gehen bei mir täglich«in»
große Anzahl anonymer Zuschriften ein. in denen irgend-
melä>e Personen in irgendeiner Sach.' beschuldigt werden
und dann von der Schutzstassel verlangt wird, einzugrei¬
fen. Derartige anonyme schreiben sind bisher in den Pa-
pierkorl, geflogen. Ich werde aber mit sofortiger Wirkung
diesen Schreibern ihre Feigheit austreiben. indem ich jeden
Schreiber feststellen lasse.

Mtchetstadt. (GB. der Landwirtschaft,- und
G e w e r be ba n k.) In der GV. wurde bei starkem Besuch
der G nossenschaf« die vorgelcate Iahresrechnung geneh¬
migt. Die von der Deutschland-Kasse voraeschriebenen Auf¬
lagen wurden erfüllt, so daß mit Genehmigung des Ge-
nossenschaftsverbandesans der Relchsgenossenschaftshilfe
ein Beitrag von 101 000 Mark in dir Iahresrechnung ein¬
gesetzt werden konnte Die Kasse ist weiter als genossen-
Ichaftllche Entschuldunggstelle im Bere'ch der Provinz Star¬
kenburg von den zuständigen Stellen bestimmt worden.
Da» laufende Gcüchäftsjahr hat sich befriedigend angelassdn
und neben einer wci!c.ci, beträchtlichen Einlagenerhöhung
auch den Beitritt neuer Genossen gebracht.

vanmannsyam. (Von , B a h» ba „ B i rstei n —
Hartman  n»häI  n.) Der Bahnbau Birstein — Hart-
mannshain geht nunmehr friner Vollendung entgegen. .<3o
konnte dieser Tage die Teilstrecke von Birstein bis Völz¬
berg fertiggestellt werden. Zm Laufe diese« Jahres rechnet
man noch mit der Eröffnung der gesamten Bahnverbindung
und des Personenverlehr».

Gernsheim. (S chi f f s u n f a l l auf dem Rhein .)
In der Nähe der Hammeraue bei Gernsheim ereignete sich
rin gefährlicher Schiffsunfall. Ein mit fürs Studenten be¬
setztes Ruderboot rannte nachts auf einen dort liegende»
Fischkutter auf, wobei das Ruderboot Bruch erlitt, so datz
all« fünf Insassen ins Wasser stürzlen. Der zwei Mann
starken Besatzung dc» Fischkutters gelang es unter großer
Mühe, die jungen Leute von dem ihnen drohenden Tode
de» Ertrinkens zu retten.

Büdingen. (Gutsscheune niedergebrannt .)
Großseuer brach in der Scheune des Gutsbesitzers Ditzel aus
dem Herrenhaag aus. Di« mit Stroh und landwirtschüft-
lichen Maschinen angesüllte Scheune wurde vollständig zer¬
stört. Die Flammen hatten bereits auf das benachbarte Ar¬
beitsdienstlager übergegriffen.

Geih-Nidda. (Pfarrer Anthes -f .) In Bad Nau¬
heim starb nach längerem Leiden an einer schweren Rip¬
penfellentzündungim Alter von 65 Jahren der langjährige
Pfarrer zu Geiß-Nidda, Herr Pfarrer Anthes. Er ent¬
stammt dem Pfarrhausc zu Brensbachi. O.. wurde 1895
Nachfolger seines Vaters und kam 1913 nach Geiß-Nidda.
Währeno seiner'Amtszeit ließ er die Pfarrfcheuer.in ein
Gemeindehaus umbauen, das im Oktober 1931 eingeweihl
wurde.

' / •; - - Opfer des Verkehrs-
Zusammenstoß zwischen Motorrad und Kraftwagen.

. - Dörzbach(Iagsttal), 30, August.
Abends ereignete sich auf der Lanbstraße in der Nähe

von Dörzbach ei» Autounglück. Der Kraftwagknsührer Böh-
rer vom Ueberianbwerk Jngelsinaen— Hohebach st.'«» mit
seinem Aiotorrab mit einem Ztrastwagen. der m,t f»)st
Personen beseht war, zusammen. ^ , „ . 0

Bohrer war sofort tot; auch die Insassen de« Kraft«
waarn» wurden teilweise schwer verletzt; so daß !'* 'n*
Krankenhau» nach Mergentheim gehracht werden muhten.«

(Scwi.inauszug
b. Klasse 41. Pktublfch-Siiddeulsch« Giaals-Lolleric

Ohne Gewähr Nachdruck verboleu
Aus kbt gezogen» Nummer stad zwei glelch hohe Gewinn«
gefallen, und »war i« einer auf die Lose glelcher Nummer

ln den bckden Abteilung«« I und II

lü . 8i«hung»lag »v.-August 193.3
In der heutigen Bormillagsziehung wurden Gewinne über 400 A>!

gezogen
6 ,u , 0000 Vt.  31889 42998 376361
8 • ttoln.i« iu  6000 M. 8,38 , 6217 234732 332985

30 • « !««« iu 3000 17,90 23450 50680 121,29 , 42324 170 II
181900 188794 23280t 253459 299747 31,337 339151 351110 39540 ''

52 « . ,»>»». »« 2000 M. , 5287 24958 35462 65256 , 0003 , 10831!
,20756 , 3,162 >436,3 , 50702 , 551,6 >56274 , 57766 >71,64,60806
203652 206475 222769 252240 269906 280326 263569 308996 325751
300972 3R1042

1,6 « » Inntm <000  <m. 35,88 35948 48388 49433 52964 56101
744,1 78743 84,46 92808 95653 9654 , ,07540 , , , 408,11773 , , 948 ?
, 29393.18 , 689:168957 ,70876  , 8, 1,6 ,95796 204309 209088 2,4098
2,6458 22,522 223989 224635 225300 226562 23,015 23706 , 237647
238 . 00 25368 , 258076 26,769 262793 269054 272324 280379298329
312787 3 , 4,34 322749 330327 338787 342,04 365730 367593388418
390085 39,405 393477 397,67 396225 39950 ,

,94 • •BKnMi« 500 9H. 5, 1, 6082 7793  , 23,8 2,254 2,950 2299 ?
25332 38791 45780 47249 55992 59498 82824 64672 66662 784 K
85,29 85377 89 , 3, 89,68 84354 94878 , 03326 1046,5 ,08440 1,4261
1,5126 1,5744 1,7600 120247 ,28374  , 308,6 133967 ,45251  , 5055 '.;
152654 ,55988 ,56406 ,67650  , 6 , 8,6 ,67652 1676,2 172,27 178567
,8,338 ,83664 188830 189870 19024, 19235, >928) 3 193090 ,94852195008 206907 208,04 2,0260 217326 220356 220784 224324227149
23,402 232,52 238,57 243786 248,73 253,27 2626,3 269016 27 , 63«
276987 206865 288,20 288928 290952 298520 30525 , 305395 3,6559
3. 95 . 0 324822 338670 .336670 340226 346407 356788 3574,1 358522
38,720 303095 .37462 , 385958 3866,2 397958 390472
In der heutigen Nachmlttagszlehungwurden Gewinne über 400 SW.

gezogen
,994936 » «» >», « »» 6000 M. 35562 70364 225655

14 ,u 3000 W. 7733 50766 7,298 82040 8457630RS47 . o- > ' .
46 g»«tD,mu in 2000 SH. 21398 . 3,545 78005 09865 1,0723 , 1,677

, 14487 12924 , >40376 1̂47954 20709 , 249345 273908 290683 312567
334622 343463 39002 , 39,742 39,927 394580 396399 396382

76 » SSSt l» 1000 88. 3626 5279 , 1336 13369 18720 , 8866 28337
29675 32077 67532 6,897 72138 73245 78050 90797 , 00845 1,4354
,2583 , , 30572 , 3146 , , 34783 , 47005 1477,7 , 58559 , 00764 , 68,70
,72450 , 94899 2,42,4 254642 291.360 299873 324884 335206 350715
38,60 • « SnnM« « W ™. 2972 7059 , 2,00 12764 27380 3,224
33468 3725 , 4,063 49377 66257 59704 03457 7,393 73040 79442
82,25 64,26 84892 86050 87808 96687 98,47 , 0333 , 1,4768 1,8370
120075 ,9,278 , 22465 , 2302 , , 24493 , 255,6 , 30895 , 3,406 140613
,48002 , 79233 , 834,5 184226 , 84228 , 9,729 200,7 , 209259200401
21,097 22609 , 238858 264780 265,94 270383 274,30 28187 , 20,047
292265 29307 , 297994 298898 302,29 304474 305,03 316993 3,7v »u
324137 330656 334304 3351,1 34,908 34507 , 346073 348702 363775
302522 37,802 3766,4 377288 38,832 38305 , 383890 394472390501

Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu |e 500000 und
l00 Prämien zu je 3000, 2 Gewinn« zu s« 500000, 2 zu je tOOnm,
II zu je 50000, 16 zu je 25000, 80 z» je 10000. 100 zu je .
SH8 zu je 3000, 080 zu je 2000, 1002 zu je 1000, 8188 zu je 50J,
»772 zu je 400 Mart . . .



Aus Bad Homburg
Welche Zugaben bleiben?

Mit dem 1. September ds . Is . tritt das Zugabeverbol
in Kraft . Verboten ist aber nur bei Verkauf einer Ware di«
Zugabe einer anderen Ware , die gleichfalls Gebrauchswert
besitzt, ulf ° etwa die Zugabe von Porzellan zu Kaffee . Zu¬
lässig bleibt die Zugabe von geringwertigen Gegenständen
mit deutlich sichtbarem Rcllameaufdruck , ferner der Bar-
„nd Mengenrabatt . Beim Mengenrabatt musz aber , wie das
'licichswirtschaftsministerium in einem Gutachten fcstgestellt
l,at , die zugegeben « Ware mit der gekauften absolut identisch
sein.

?ferner ist In den Uebergangsoorlchriften oorgescl)«», das,eitet « Zugabegeschäfte noch zwischen dem 31 . kl. 1933
und d«m 1. Januar 1934 abgewickelt werden dürfen . Das
bezieht sich, wie der Reichswirtschaftsminisler mit dem Reichs-
justizminister vereinbart hat , auch auf die Gutsck>einpackunge » .
Da der Fabrikant gar nicht in der Lage ist sestzustellen , wo
sich di« verausgabten Packungen mit Gutscheinen befinde »,
so wird es als zulässig erachtet , das ; die vor d«m 1. Sep¬
tember vom Fabrikanten in den Handel gebrachten Packun¬
gen mit Gutscheine » über Waren anderer Art als in bei
Packung enthalten sind , vom Händler bis zum '. 31 . 12 . ein¬
schließlich weiterverkauft und die ' Gutscheine ooin Fabrikan-
>en eingelöst werden dürfen . Vom 1. Januak ' 1934 dürfen
aber Packungen mit Gutscheinen nicht mehr weiterverkauft
werden . Die Einlösung der Gutscheine ist zwar auch nach dem
31 . 12 . noch zulässig , sie darf aber nur noch in bar erfolgen,
selbstverständlich wird die Durchführung des Zugabeoerbote;
noch mancherlei Schwierigkeiten zutage fördern . So wirb
es im Einzelfall nicht immer leicht sein , zu entscheiden , ob «in
Zugabegegenstand nur Reklamecharakter und nur geringe»
Wert besitzt . Für den vorläufig noch allgemein zulässigen
Rabatt in Form von Bargeld oder von Zugabe bestimmtei
Mengen von Waren gleicher Art und gleichen Wertes wie
der gekauften , ist übrigen », wie das DDZ .-Büro erfährt , noch
eine Sonderregelung beabsichtigt , die aber in ihren Einzel-
heilen nock nlibt frftsteht.

Di» Werbewoche der Bühne «. Die Werbe,
woche der Städtischen Bühnen , die den bisher gtßfslcn
Erfolg zu verzeichnen ha !, gehl weiler bi » einschließlich
15. September , da es nicht möglich Iff, die geplante
Arbeit in der gefetzten Kurzen Frist restlos zu aller Zu.
friedenheit zu - bewältigen . Zm Rahmen dieser Werde,
woche finden am I . September folgende Platzkonzerte
stall: 18 .15 Uhr in Tonzenheim und um 19. 10 Uhr in
Bad Homburg (Marktplatz ) . Die Aonzerie werden
ousgeführt von dem Musikzug der SA -Standarte 81.
der sich unter Führung des Herrn Mustkzugsübrers
Weitert schon osl in den Dienst der Werbung der Slädtt.
schen Bühnen gestellt hat . Innerhalb der Konzerte wer»
den die Herren Bürgermeister Lange -Oderursel und Te«
neralinlendanl Hans Meißner über die Ausgaben der
Theater im neuen Staat sprechen . -

Die gnugiehrer de» Oberiaunuskreife » mar¬
schieren. Am Samstag tagte die Iunglehrerfchasl des
NELB der Kreisgruppe Oderlaunus in Bad Hamburg
im . Rheinischen Kos " . Zu Beginn der sehr gut besuchten
Versammlung machte Pg . Laue , Bad Homdurp . wichtige
Ausführungen über den Ausbau der Organisation Die
Iunftlehrcrschast wird bei den Versammlungen der Kreis-
gruppe in Braunhemd aulmarschieren . Die Frage Jung.
lehrer -Jugendpflege weist den Junglehrern neue Bereiche
vblkisch . pädagogischer Erziehungsarbeit . Pg Müller,
Avd a . d. Weil , berichte :« über die Lgndschulwoche in
Mörsdorf i Ts . unter eingehender .Würdigung der Ae.
formarbeii des Bahnbrechers völkisch . organtscher Bildung
und Erziehung im neuen Staate , Prof . Dr . Äades.
Zur besonderen Freude gereichte es allen Anwesenden,
als der Krelsodmann des RSLB . Pg . Kiesler , zu grund.
legenden Ausführungen das Wort . ergriff Der Natio¬
nalsozialismus als Weltanschauung kämpft heule noch
einen unsichtbaren Komps gegen den Liberalismus und
Materialismus , die , in der sranzösischen Revolution ge¬
boren . seit 150 Jahren in die Pseiler der ewig -ooldlichen
Lebensordnungen tiefe Wunden geschlagen haben . Nur
langsam wird die Wirkung dieses Giftes ihr Ende sinden
und die wenigsten Volksgenossen ahnen den großen Weg
der Erziehung zu Volk und Semeinstnn , der noch zu
gehen ist Nationalsozialismus ist rin ewiges Werden,
das dritte Reich ein werdendes Volk , und nur Intensive,
opservolle Arbeit am eigenen Ich kann uns diesem Ideal
näher bringen . Damit ist die große Ausgabe gestrlli , vor
der sich der junge Lehrer heute steht . Der Staat braucht
Erzieher , denen er verlrauen kann . Nach Erledigung
von Äerusssragen fand die erste Sitzung mit einem Keil
auf Volk und Führer ihr Ende.

Meisier- rüfung im Tlaser -KandwerH. Die
nächste Meisterprüsung im Slaser -Kandwerk findet im
Monat September statt . Anmeldungen sind dt» spätestens
10 . September an den Vorsitzenden der MeisterprüsUngr»
Kommission , Herrn Glasermeister Ernst Herget , Franksuit
a . M , Schweizerstr . 25 . einzureichen . •

Ankündigung und Gewährung von Fahrgeld,
Vergütung an Künfer verdoie» und firafdar!
Verschiedentlich haben Firmen ihren Künden versprochen,
ihnen das Fahrgeld zu dem Geschäslslokal zu ersetzen.
Sogar die Eisenbahn - und Auivsahrten .ouswärliger Kun¬
den sollten vergülel werden . Solche Ankündigungen —
und die Gewährung einer deruriigen Vergütung —' ver.
stoßen nach einer Fkstsleliung der Induslric . und Han¬
delskammer Berlin gegen das in der Zugudeordnung
ausgespiochene Zugatcverdot und sind unier Silase ge-
stell' , wenn sie von einem Kause abhängig sind.

Werbet neue Leser

s - Bundfuuküberlraaung vom Beichspariellag
der NSDAP , in Nürnberg . Die OrtSgruppenleilung
der NSDAP , blllel die Dastwirle anläßlich des Reichs-
parieiiags zu Nürnberg , die Ueberlragungen des Rund¬
funks . foweil wie möglich . In Ihren Gaststätten zu verbreilen.

Ehefiandsbeihiife und Arbeitsbeschaffung
von Kaiser*» KaffeegefchSfi G .m.b.Ä . Viersen.
Um die Maßnahmen der Reichsregierung zu unlerstührn,
gewähr » die dekannnle Firma Kaifer ' s Kaffeegeschäsi
T . m . b. H . zu Viersen allen , ihren weiblichen Arbeilneh.
mern , die wenigstens drei Jahre bei ihr beschäsligl sind
und infolge Heiral ausscheiden . zusätzlich zu dem Ehe-
slandsdarlehen de » Reiches eine Ehestgndsbeihilse von
RM . 300 .— . Die Firma Hai sür diesen Zweck RM.
100 000 — ausgeworsen . Soweit die EhestandSbeihilsen
diese Summe nichl erreichen , wild der Beirag der bei
der Firma bestehenden Joses Kaiser -Slisiung zugewiesen.
Außerdem Hai die Firma sür Arbeiisbeschafsungszwecke
RM . 854 .660 .— dereitgesteltt . Ueber wettere Ardeils-
deschosfungspläne . die nochmals dis RM . 250000 .—
erfordern , sind die Beralüngen noch nichl abgeschlossen.
Schließlich Hai der Sentorches der Firma » Kommerzienrat
Kaiser , in diesen Togen auch noch persönlich RM.
>50.000 .— zu Akbeilsdeschafsungszweckeu ausgewandl.

Au» dem Bad Komburger Gerichlssaat . In
der gestrigen Sitzung des Gericht » sührte Amtsgerlchlsrat
Schäfer den Vorsitz : die Amlsanwalischasi vertrat Justiz-
Inspektor Schüler . Zur Verhandlung standen 3 Straf,
sochen:

1. Ein Spengler aus Oderursel halte sich wegen
verschiedener Straftaten zu verantworten . Zerwürfnisse
mit dem Elternhaus sollen die Ursache seiner Dersehlungen
sein. In Andeirachi seiner Jugend , und da er Besserung
verspricht und auch geständig ist, wird er wegen Betruges
in sechs Fällen zu einer Ĝesamtstrafe von 2 Atonalen
verurleill . Die Hälsle der Strafe -wird aus die Dauer
von 3 Jahren ausgesetzt . Bon der Slaoisanwalischasl
war eine Gesamlstrase von 3 Monaten beanlragl worden.

2 . Gegen einen jugendlichen Hamburger Ardeiler
wurde wegen Diebstahls unter Ausschluß der Oeffenilich-
keil oerhandell.

3 . Wegen Enlsernung eines Grenzsteines in der
Gemarkung Seulberg Halle sich ein Verwandler eines
Seulberg « Landwirles zu oeraniworien Die Angelegen«
heil brachte ihm eine SIrafe von 10 RM ein

Schlndruude der Weden - Spiele in Bad
Komburg. Nach dem Tllden.Gastsplel rüstet nunmehr
die Bad Hamburger Kurverwaltung für die Schlußspiele
um den Meden .Pokal , die am 16 . und 17. September
aus der mustergültigen Tennt - . Anlage im Bad Hambur¬
ger Kurpark zum Auslrag gelangen . Für diese End.
spiele haben sich vier Bezirke , und und zwar Bezirk III
(Rot -Weiß Berlin ) , Bezirk IV (Berliner Tennle .Derband ) ,
Bezirk V (Hamburg ) und Bezirk XII (Baden ) qualifi-
ziert . Der Spielplan sieht folgende Begegnungen vor:
AM 16. September spielt Rot -Weiß Berlin gegen Baden
und Berliner TeNnts .Derband gegen Hamburg . Am >7.
September stehen sich dann die beiden Sieger im Finale
gegenüber , während die Unterlegenen um den drillen und
vierten Platz kämpsen.

Aerb |tfefl im Kurhaus . Samstag werden sich
die Freunde von Peggn und Peler Kante zum Benefiz.
Abend im Kurhaus etnsinden . Der Abend versprich ! ein
sehr schöner zu werden , denn der ohnehin schon festlich
stimmende Milleisaal zeig ! sich in einem wunderbaren
herbstlichen Blumenschmuck Peler Kante sagte uns , es
muß ein Fest werden . der Frauen » Blumen und Lieder " .
Jeder soll uns in guter Erinnerung Hullen , und werden
wir alles daran setzen, um Sonnabend unsere Gäste in
die richtige fröhliche Stimmung zu versetzen . Mehrere
Uederraschungen sind geplant , darunter eine Hlndernts-
tanzkonkurrenz mit wertvollen Presten für die Dame
und für den Herrn . Umrahm ! wird der Abend von
mehreren künstlerischen Dardlelungen . Die Kapelle
Burkart verschönt dös Benefiz mit ihren lemperament.
vollen Tanzrhyibmen, ' und so darf man heule schon
ruhig sagen : „Niemand versäume das große Herbstfest
im Kurgarlen " . Es wird um Tischdestellungen gebeten.

Die goreiieuzuchl in Keffen-Aaffau/ Die Zahl
durch den Obersorstmeisler lesigestelllen Forellenzuchtan«
stallen in der Provinz Hessen - Nassau deirägi 26 . In
tanz Preußen gibt es 206 Zuchtanstolten . Bei der Er.
astung der Forellenzuchlanilallen nach Stromgebieten,
ieht mit 86 Anstallen der Rhein weitaus an erster Steile.

Die jährliche Etergewtnnung . Etererdrütung und Setz-
lingrernie für Bachiorellen , RegSndogenloretien und
Bachsaidltngen ergibt eine jährliche Speiseslscheiz ' ugung
in Hessen .Nassau von 350 Zentnern . Diese Produktion
spielt sich in verhältnismäßig außerordentlich kleiner
Fläche ad . so daß sich ein Roheriräg von rund 6000
RM . je Hektar errechnet . Damit ist -die Forellenzuchl
erwiesenermaßen die weitaus inlenstoste Bodennutzungsarl.

Werde - und Opferiag für deutsche Jugend-
Kerbergen . Der am Sonntag, dem 27. August, in
Bad Homburg durchgesllhrle Reichsopfer , und Werdelag
für deutsche Jugendherberge » wurde in diesem Jahre von
der hiesigen Ortsgruppe für Jugendherbergen und der
Jugend der nationalen Erhebung (K . I . und B . d. M .)
durchgesührl . Waren auch die groben Kundgebungen
am Main und Rhein für den örtlichen Sammeltag nicht
besonder » günstig , so gelang es der degetsterien und gut
organisierten Jugend des B . d. M . und der K . I . doch
den ansehnlichen Beirqg von 457 RM für die Erhal¬
tung des Werkes herdeizuschaffen . Ein Zeichen dafür,
daß die Einwohner Bad Homburgs den Werl der Keim-
Hätten für die deulsche Jugend erkannt haben . Allen Ge.
dern und Helfern herzlichen Dank . Am Dienstagabend
wurden die eifrigsten Sammler in der Jugendherberge
durch schöne Kalender und Büchlein ausgezeichnei , die
der Gauverdand sür diese Zwecke zur Dersügung gesielll
halle.

s « ine Revue der Zwerge ! Ueber die Liliputa¬
ner Künsller -Gesellschasl (20 Personen ), welche im Saal»
bau ein 2lägiges Gastspiel am l . und 2 . Sepi . gibt,
unlerrlchlel eine folgende Pressekrilik : Scheuers Ltlipu-
laner haben gestern ein Gastspiel gegeben , dessen Leistun«
gen alle Erwartungen überlrossen haben . Nachmittag»
und abends war der große Saal dich ! desetzl. — Unsere
Jungen und Mädchen strömten in hellen Scharen zu
dem Märchenspiel „Schneewittchen und die sieben Zwerge *,
das ganz großartig von den natürlichen Zwergen gespielt
wurde . Man muß es erlebt haben , wie stark die innere
Anieilnahme der vielen hunderl Kinder war . die alemlos
den Vorgängen auf der Bühne folgten und durch freu¬
dig « oder warnende Kinderstimmen , als das reizende
Schneewiilchen der bösen Krämerssrau die Tür Öffnete.
Und als das Spiel zu Ende war . klalschlen Hunderte
kleiner Jungen und Mädchen strahlenden Anllitzes die
Hände , und man war überzeugt , daß es für sie alle ein
Erlebnis war . von dem sie noch lange erzählen werden . -
Wer schöne Slunden erleben will , der versäume nichl,
solch eine Vorstellung zu besuchen.

— Wer ist Doppelverdiener'/ In einem Erlaß de« Reich»
postministerium , wird zur Frage de , „Doppelverdienertum,"
darauf hingewiesen , das , Rnhegeldcttipsänger . die bei Behör¬
de » oder öffentlich -rechtlichen Körperschaften oder Unterneh-
mungen der öffentliäien Hand im Angestelltenverhältni » be¬
schäftigt sind , nicht als Doppeloerdienst anzujehen sind , weii
das Ruhegeld in diesen Fällen nach den gesetzlichen Ruhe-
vorschriften gekürzt wird , ein Doppeloerdienst also nicht vor-
liegt . Aber auch andere Rulregeldempfänger werben nicht al«
Doppelverdiener anzusehe » sein , r . B . wenn sie srühzeitix
aus ihrem erwählte » Lebensberuf ausscheiden mutzte », in¬
folgedessen ein nur oerhältnismätzig geringes Ruhegeld ver-
dienen konnten und noch für Kinder zu sorgen baden , di»
sich in der Ausbildung für einen Lebensberuf befinde » . Wer-
de » diese R »l>«geldempfänger jetzt aus ihren Stellen bei der
Behörden , üffentllckprechtlichen Körpersck -aflen usw . entfernt
so müssen sie in grüßte Notlage geraten , da da » Ruhegeld,
besonders nach den einschiteidende » Kürzungen , zur Erhaltung
iljm Eristenz häufig nicht ausreicht . Mit Rücksicht hieraus
smd Ruhegeldempfänger , deren Ruhegeld nicht 72 Prozen!
ihre » ruhegeldfähigen Diensteinkoinmens erreicht und deren
ruhegeldfähiges Diensteinkoniinen dasjenige nach Stuf « III
der Besoldungsgruppe a lX nicht übersteigt , nicht als Doppel¬
verdiener zu bel)andeln , wenn sie noch für eine Familie oder
neben dieser noch für unterstützungsbedürftig « Verwandt«
lEltern . Geschwister . Schwiegereltern ) zu sorgen haben.

*»• Man Hann 100 Jahre all werden , wenn cs
einem D.:ri,Ö.ii .i s.-.n svl ' ; ul \ r auch Dcrr, der ms hohe
und höchste Alter gelangt , folgen die lieben kleinen Ge.
wohnheilen des Alilags nach . Sie bleiben ihm treu,
bedeuten Ihm den Uhrschlag des Lebens : und wenn es
nur das Täßchen Kaiser '» Kaffee wäre , das man alliäg.
sich sich munden läßt . — Die rüstige Deleranin des Le«
bens , die aus der heuitgen Anzeige von Kaiser '» Kaffee»
geschäst zu uns spricht , sie erlebt es nicht ander » . Sie
ist aller Stammgast in Kaiser s Kosteegelchäst und weiß
**r warum t

- . E >" e schwach«, vor dem Kanal liegend « Tiefdruckstörun,
versucht auf da » Festland aberzutreten . Das Hochdruckgebiet
ist aber vorerst noch kräftig genug , um dem weiteren Vor»
marsch der westlichen Depression Widerstand zu leisten . —

^orhersage : Nicht mehr störungsfrei , aber noch vorwiegend

Verannvortlich für Schriftleitung . Druck und Verlag:
Fritz W . A . Kröge nbrint,  Bad Homburg , Telefon 2707.
D »iilt und Verlag : Otto Wagenbretb & Co .. Bad Homburg

Private-
Äran&cnfidffe

m* kvnkrzl Tarifen u.
Leistungen <100° «) bei
Ziilassnim vvn Aerz-
ten und Heilkundigen
sucht tüchtige Mtt-
nrbrUrt und

Berlvaltlings-
fteOenleiler

bei hohen Bezügen.
Angelt . unter Rr . E.
25«»>an d ÄrschäftS-
itellc d. Blattes.

Lexikon
:Titbiliiums -Ans-
oabe , in . ttvpsaold
schnitt und ttzvld-
prägg ., Halbleder-
bano — 17 Bände,
komplett , wie neu,
eine Zierde für den
Bücherschrank . ist
billig zu verkausen.
Angebote mit . A 15
ad . Geschäftsstelle.

Utiljer Allgluer
Schweizer Käse 99

, Pfund 91 , ' , Pfund Lifß

Für den Obstkuchen:
Weirenmehl Pfund 17

eines Weizenmehl P und 19
einsles Auszugsmehl Pftf . 82
dogneimehl , dop ges . Pfd 24

Sultaninen hä40
Vollheringe 3 Stück 25
4eueLinsen gutk Pfd 86 , 28
Erdnüsse , frisch ger Pfd . 25

S L F- Kakao
gar . rein , in Originalpackung
>|, Pfd . 40 , SS, 25 Auigew.

Kiiln . Verlrtlnng
filr <li-n dortigen Kreis zu
vcriceben (IllinzendsteVer-
dien- tmöglichkclt . Kein
Kapital crforderlieli Näh-
iieresdurchhniiplvcrtrcter
K . Clou , Wiesbaden,
l)reiweidcn -tr. 5. kiicK-
poito bcifüicen.

Gebrauchtes
Dam . Fahrrad
Vum alt . nnit . Person
zu kaufen gesucht.
Offerten mit Preis
unter t ’ih  an die
Gefchäftsst . d . Zeitg

17
Süße Weintrauben . Pfd 81
Reife saftige Pfirsiche Pfd . 25

Fett - Verbilligungs - Scheine
werden In unseren Verkaufsstellen

entgegengenommen.

SCHADE &
FULLGRABE

Gegründet 1878
mehr als 40 jahr . I. Und Homburg 1

Uad Homburg



Wirtschaftliche Umschau
Dl« Delebung de» vinnenmarkteo . — Ausfuhr und Ar-
txllsfofiflfeit . — Die Leipziger Meffe . — Dom Genossen

schastswesen . — Der europäische Zuckerrübenbau.
Di « Zunahm « der Produktion und der Umsätze, welch«

di, letzten Monate der deutsck)«,' Volkswirt ck-as» gebrach
haben , ausschließlich den aus dem Binnenmarkt
wirksamen Anregungen zu verdanken . Die Ausfuhr konnte
bisher zu dieser Entwicklung kaum etioas beckragen , und
di« Einfuhr ist infolge des vermehrten R o h st c,f1 •
b , darss  der verarbeitenden Industrie sogar über vor-
lahrsstand gestiegen . Bei dieser unterschiedlichen Bewegung
von Tin - und Ausfuhr beruht die Aktivität der deutschen
Handelsbilanz zum groben Teil daraus , daß die auKan
dischen Rohstoffe im allgemeinen noch immer sehr biii .g
sin? . Aber auch bei dem geaenwartigen Prelsnioea
hätte , wie das Institut für Konsunktursorschung in seinem
Wochenbericht nachweist , zum Beispiel d e Juli -Bilanz der
deutschen Außenhandels mit einem Paslivsaldo abgeschlos-
«n wenn nicht di« gegenüber dem gleichen Borsahrsmonat
um SS Millionen Mark höhere Einfuhr von Rohslosfen und
Halbwaren durch «ine Ersparnis  von 47 Mi « onen
Mark an der Lebensmitteleinsuhr mehr als ausgeglichen
worden wäre . m

Ueber bl« Bedeutung der Ausfuhr für den
Arbettsmarkt  teilt da , Konsunktur -Jnstitut einige
aufschlußreich « Zahlen mit . In den fahren 1628 —1936
dürften in Deutschland durchschnittlich etwa 2,66 Millionen
Arbeiter unmittelvar und eine weitere Zahl von Arbeit,
nehmern mittelbar durch die Ausfuhr beschäftigt worden
ein . Berücksichtigt man den seitdem eingetretenen Rückgang

der Ausfuhrmenge um etwa ei» Drittel , so würde sich er-
geben , daß Anfang 1933 etwa noch 1,75 Millionen Men¬
schen unmittelbar für bie Ausfuhr tätig waren . Diese Zif¬
fer dürfte ungefähr heute noch zutres en . Da aber , ohne
Mehrbeschäftiguny für die Ausfuhr , d e Zahl der Beschäf¬
tigten um 2 Millionen zugenommen hat . ergibt sich, das;
di« Bedeutung des Binnenmarktes für den Güterabsatz
heut « prozentual gröber ist als vor einem Jahr . Das In¬
stitut unterstreicht freilich , daß die ll « b e r w I n d u n a

I p « v » rv « rrsrofla k'« ff vk«r kdkchktr wäre , wenn auch
I das ?l>igsandsgesä >äft wieder lebhafter wlirde.

Ein bedeutsamer Faktor des deutschen Wirts
war schon immer die Leipziger Messe.  In der Be¬
schickung der diesjährigen Herbstmesse machte sich die be¬
ginnende wirtschaftliche Zuversicht deutlich geltend . Einer
Ausstellerzahl von 5362 zur vorigen Herbstine se. stehen
diesmal 5633 Aussteller gegenüber . Wenn de belegte
Ausstellungsfläche von 61 666 Quadrat,netern diesmal aus
88 666 . wovon 7666 oder 8 v. H. aus die Braune Groß-
messe kommen , zurückaegangen ist. so ist das In dem Fort-

Möbelmesse begründet.
zurückge „. . . . .

fall der Möbelmesse begründet , die aus Verbandsbeschlus,
der Möbelindustrie fortan nur einmal in, Frühjahr als
einzig « Deutsche Reichs,,löbeln,eise  in Leipzig
stattfinden soll. Die Zahl der gemeldeten Einkäufer ist aus
ven skandinavischen  Ländern teiltiKife aus das Dop»
pelte gestiegen . Auch Spanien  und die S ä>w e i z ent¬
sandten diesmal mehr Einkäufer . Die Zahl der e n g l i •
s ch e n . französischen und Italien, schen  Besu-
cher ist dieselbe wie im Vorjahr , während sie sür Oester¬
reich und Tschechoslowakei „ aturaemäb wegen der zollpoli-
tischen Differenzen geringer ist. Bezeichnend für die Hoff-
nungen . die die Ausstellerschast auf die Herbstmesse setzen,
ist es . datz besonders die Spielwarenindustrie , die Galan¬
terie » und Schmuckwarenindustrie und die Nahrungsmittel¬
industrie wesentlich mehr Aussteller als im Vorjahre ai .f-
wiesen . Einzelne Aussteller haben schau in den ersten Ta¬
gen überraschend gute Abschlüsse gemacht . Alle Neuheiten,
besonders in preiswerten kleinen Haus - und Küchengeräten,
finden lebhaftes Interesse auch der ausländisä -en Besucher.
Auf der Textilmesse hört man van Käufen der Skandina-
vier und auch d«r Holländer . Auch Meßbesucher aus den
asiatischen Ländern sind an vielen Ständen zu sehen . Hier
und da wird über Preisdrllckung » versuche  der
Ausländer geklagt , die In allen Branchen einmütige Ableh-
nung erfahren . Viel besprochen wird eine neue Derarbei.
tungsmethod « von Pelzen,  bei der die Leders « te gleich
als Außenseite dienen kann . Ai .f der Sportartikelmesse
wird Uber nur mäßigen Geschäftsgang geklagt . Auf der
Bau messe  hat sich die Neigung verstärkt , eine Elndek-
kung mit neuzeitlichen Boiistoffen ins Auge zu faiien . Recht
s«HM ist das Interesse für alle Maschinen.

Anläßlich des 6 9. Deutschrn Geno ff«  n sch a f t s -
tag  es in Berlin verösfeutlicht der Deutsche ffleno| £ „ -
schastsverband e. B . das „Jahrbuch " für 1632 Das Ge¬
nossen,chaftsjahr 1932 habe alle Mutmaßungen und . Be¬
fürchtungen wegen den weiteren Entwicklung der Krise,
oie uver den deutzchen Genotzen >ck)attei > lastete , »bertrossen.
Gleichwohl haben die gewerblichen Genossensck-astcn die
Kriseuzeit überwunden . Verluste seien nur bei einem Zehn¬
tel der Genossenschasle » festzustelle » . Die übrige » erzielten
iieberschülse . Besonderen Wert lege der Verband auf die
ständige Abhaltung von Arbeitskouserenzen . auf eine dau¬
ernde Durchorgauisatio » des R e v i j i o » s w e ! e „ s . Das
Wettbewerbsabkoinme » habe zusamiue » mit de» Zinove,-
einbaruugen aus die Genossenschaste » beruhigend eilige-
wiikt . Die Zusammenarbeit von Handwerk und Genossen-
schasten habe eine beachtliche Vertiefung hinsichtlich des
Nevisionswesens erfahre » . Der von den Genosseuschafteu
aufgestellte Plan , wie bei der Tilka auch eine Mobilisie-
ningskasse sür gewerbliche Kreditgenossenschaften <Moko>
u.s L .'ben zu rufen , habe sich nicht verwirklicht . 5>alb und

halb Ersatz für diese Bürgschaft sei letztmalig von , Reich
.' in verlorener Zuschuß von 27,5 Millionen Mark bewilligt
worden , der ausreick)«,, muß . wenigstens in den dringend¬
sten Fällen die notwendige Hilfe zu leisten . Der Rück¬
gang  der Geschästszahlen zeige sich auch bei de» Genos¬
senschaften. Allerdings sei das Ausmaß des genossenschaft¬
lichen Geßchüftsrückganges wenigstens teilweise geringer
gewesen als anderswo

In der in Paris abgeyaltenen Konferenz des internutiu-
naien Verbandes europäischer Zuckerrübenproduzeute ».
au der die Vertreter von neun Staaten teilnahme », wurde
über die internationale Lag « im Zuckerrübenanbau
im Hinblick auf die Londoner Konferenz beraten . Außer¬
dem wurden die Zuckerrüben -Lieferungsoerträae der ver¬
schiede, , Länder geprüft . In einer Entschließung »ah »,
die Konferenz aus die Beschlüsse der Weliwirtschastskonfe-
renz In London Bezug die eine allgemeine Herabsetzung
Ser Zuck „ isfuhr und eine Beschränkung der Zuk-
ke rp r o u k i i a u wünscht.

Scßum
trinke ich tagaus — tagein mein Tässchen Kaiser s
Kaffee . Wir beide sind unzertrennliche Freunde.

Fürwahr : Kaiser 's Kaffee isf der beste!

Kaiser s Spezialsorten:
RM 2 . — d . Pfd . Haushaltkaffee
RM 2 .40 „ „ sehr beliebte Sorte
RM 3 . — .. .. etwas ganz Besonderes

Kaiser '» Tee , Kakao , Schokoladen , Pralinen,
Bonbons , Waffeln , Puddings , Fruchtsülie

Für den

Obstkuchen
| Zweisdien Pfund 10 I

Acpfcl Pfund 10

Weizenmehl Pfund 19 . 22 M 1
Brillantmehl , besond ergiebig Pfd. 24 A
Pflanzenfett Pfund -Tafel 54 A
Cocosfett Pfund -Tafel 60 A

1Margarine Pfund von 65 an
Schmalz , garantiert rein Pfund 86 A
Sultaninen Vt Pfund IS A
Rosinen V« Pfund 12 A
Corinthen '/. Pfund 12 A

Frühling - Kaffee
stets frisch gebrannt , kräftig, ergiebig
'/. Pfund 48 , 58 , 68 , 73 , 83 A

1Gekochter Schinken Pfund 30 A
Plockwurst » 30 A

| Cervelatwurst V« . 33 A
1Schweizer Käse 7. . 25 A
Tilsiter Krise V« » 25 J
Limburger ohne Rinde 7« . 12 A

| Limburger mit Rinde 7 4 „ 10 A

Bad Homburg ÄXT,"

Statt Karten.

Ilse Puscher
Friedrich Wilhelm Schwärtzkopff

Oberleutnant a. D. und Kaufmann

beehren sich ihre Verlobung  anzuzeigen.

Oberursel ( Taunus)
Adolf Hitler Allee 7

Berlin -Schöneberg
• Gotenstraße 40

Scherbeimbfnhr.
Nächste Scherbenabsuhr:

Montag , den 4 . September 193 » . im oberen Teile der Stadt.
Dienstag » den 5. September 1933 in, unteren Teile der Stadt,
Mittwoch , den v . September i »33 , vormittags aus d. Hohemark.

Oberursel (Ts .), de« 28. 8. >933.
Der Magistrat . Lange.

Tlllllbllll.8liiseilstr.S5

Zimmer mit MenbeuiitzW in Mriirsel
an einzelne Dame zu vermieten . Offerten an
die Sipebltion d. ffeitg . unter Nr . 190 erbeten.

vdkmfelts Brni-ut Spmeni»
Im Hanse Fretligrathstrafte 1» ist im

Part , eine3-ZiWer-WllhMll
zu vermiete ». Mitglieder , die daraus reflrk-
tieren , wollen sich bei Herrn Gg . » uni,
Adolf Hitler Allee 15. bis zum Samstag,
dem 2. September 1933, melden.

Der Vorstand.

Kose zur Geldlotterie

sür Arbeitsbeschaffung

Freitag , den I . >>. Samstag . 2 September:
Zum ersten Male in Bad Homburg!

Gastspiel der Original-

Liliputaner
Künstler -Gesellschaft

>20 Personen)
Direktion : A Scheuer , Hamburg -Stellingen

Freitagnackmittag 4 Uhr:

Meevittchen Md die?Zweige
(Bon wirklichen Zwergen dargestellt !)

5 Akte ! 8 Bilder!
Samstagnachmtttag 4 Uhr:

««tWplde» md dnW«ls
und vieles ander « mehr.

Au betd n Tagen:
Abend » 8>j, Uhr : Variete - n. Lustspielabend

lß Mann Orchesters 3 Akte ! 16 Bilder!
Erstklassige Ausstattung!

Eintrittskarten (im Vorverkauf steuersrri)
im Musikhaus Grützner und in der Buch-
händig . Staudt von 30 Psg . bis 1.20 RM.
Keine Arstauratton ! Nur Stuhlreihen!

zu habe» i» der
Buch - und Papierhandlung

Abt,Oberursel
Liebfrauenstraße.

Nachrufi

Möblier ». J
Zimmer
sofort zu vermiete » '

Bad Homburg,
Ferdinaud »pl .20lEt.

Fd, Mdimidc
D.ueueHeilmeAde
3 Bände , von Plate »,
billig zu verkaufe ».
Hämmerlein , Hombg.
llronberger Straße 5

1all. 2 Zlmaer
mit Küchenbeuutzung
und Zubehör nebst
Gartenantett für nur
26 - AM z» verm.

Hämmerlein,
Kronberger Straße 5

Bad Homburg.

G Reklame G
der Weg zum Erfolg

Am 30. August d. Js oerstarb im 45 . Cebensjabre
nach kurzer schwerer Krankbeit der

Polizeihauptwadiimeister

Lorenz Spruck
Der verstorbene ist am 1. Tlprit 1919 in bie Dienste

der Stabt Bab Homburg o. b. fj als Polizeibeamter einge¬
treten Die Stabtoerroaltung oerllert in chm einen allzeit
pflichttreuen , aufrechten Beamten , ber sich durch sein rubiges,
freundliches wesen und seine höbe Dienstauffassung nicht
nur die ffchtung und Anerkennung seiner Vorgesetzten,
sondern auch die Zuneigung seiner Kollegen erworben bat.

wir werden ibm auch über das 6rab hinaus ein
ehrendes Andenken bewahren.

Bad Hornburg o. d. ff . den 31 . August 1933.

Der Magistrat.
HARDT

kommiss Bürgermeister.



ti  mir eine besondere Freude sein, die Anweilunaen mei
Regierung auvzusühreu und der freundschastlichen Ein-

sieliung der Völker der beiden Länder Ausdruck und Gehalt
»er

zu verleihen.
IHciifK’priifibi’nt von Hindenburg  erwiderte u . a . :

Mil lebhafter Genugtuung begrüße ich es. daß Sie es sich
^iir Aufgabe setzen, das gegenseitige Verständnis der beiden
Wnffur f iir <H»mnh <»r nnrK ftrnffoti 11t fnrht »rti Tlit»« ist hijVölker füreinander nach Kräften zu fördern . Die « ist die
nämliche Aufgabe , an der Ihr Herr Amtsvoraänger mit
jo großer Hingebung und so hervorragendem Erfolg « ge¬
arbeitet und sich dadurch in Deutschland soviel« Freunde
erworben hat . Ihre warme Anerkennung der zwischen
Deutschland und den Vereinigten Staaten . Insbesondere
zwischen der Jugend unserer beiden Völker , bestehenden
engen kulturellen Banden wird hier überall sympathisch
ausgenommen werden.

Eine 2 . Tliedertvalütun- gebung
Der 1. Spatenstich zur Reichsautobahn.

Rüdesheim , 31 . August
Anläßlich der 50. Wiederkehr des Tage » der tkinwei-

Huna des Nicderuwlddenkmals wird der Gau Hessen-Nassau
der NSDAP , an , Sonntag , den 24. Sevtember , eine Kund¬
gebung am Niederrvalddenkmal durchfuhren . Sie steht un¬
ter dem Motto : „Arbeit und Friede.

" ' - . . " " ' arm dadurch.
felchsauto-
er verbun¬

den ist.
Eingliederung von MarxistenSportlern

Eine Red« de» Reichssportsvhrer ».
Dresden , 30 . August.

Reichssportführer Tschammer-Osten hielt im Dresdener
Rathaus vor den Dresdener Sportsührern eine Rede über
die Leibesübungen im neuen Staat . Nach einer Zeit , in der
der heldisch« Sinn unterdrückt wurde , in der jede Ehrfurcht
vor Heldentum verpönt war , solle nun der Opferwille in |<tn«r
schlichtesten Art wieder zu Ehren kommen. So wie der Typ
des unbelannten SA -Mannes di« beste Fortsetzung des
Fronteriebnisses bedeute,

müsst künftig im neuen Staat der namenlose und,.
kannte Sportsmann der Typ des Sportrmanne » gemein,

hin werden.
Er müsse es ablehnen , Eingriffe In di« Einzelgebiete de.
Turn » und Sportwesens vornehmen zu lassen. Für die Füh¬
rer dieser Bewegung komme es darauf an , sich eine Ver-
trauensbasis zu schaffe».

Wahrscheinlich werd« ich, so erklärt « der Reichssporttom.
mlssar, in nächster Zeit einen Erlaß herausgeben , durch den
der Eintritt von ehemaligen Marristen -Sportlern in unser«
Turn - und Sportverein « wirder möglich gemacht wird . Jeder
Verein soll s.yätzung»« eise bi» zu 20 Prozent solcher inner
Mitglieder aufnehmen dürfen . Natürlich mutz die Gewähr
vorhanden sein, datz es sich um Leute mit einwandfreier
moralischer Gesinnung handelt , die einen Strich unter ihr«
Vergangenheit zu ziehen gewillt sind. Wir wollen diese Leut«
zu un» holen, heraus au» der vergifteten Atmosphäre ihrer
bisherigen Anschauung und sie zu guten Menschen und nütz¬
lichen Staatsbürgern machen.

Kühner Handstreich in Tirol
Dauleiter Hofer von Parteigenossen au » dem Gefängnis

befreit . - Flucht über den Brenner?
Innsbruck . 30. August.

Der seit mehreren Wochen in der Haft de» Uligen
Landgerichte » befindliche ehemalige nationalsozialistische
Gauleiter von Tirol . Franz hoser , wurde in der Nacht zum
Mittwoch von Parteigenossen au » der hast de» Landgerich¬
te» befreit . Drei Nationalsozialisten , zum Teil ln der heim-
wehrunlform . war e» gelungen , bi» zur Zelle , in der yo-
ser untcrgebracht war . vorzuoringen . Sie hatten drei wa <y-
beamten mit Lhlorosorm betäubt , diesen die Schlüssel zur
Zelle abgenommen und konnten so die Zelle Hofers östnen.

Bad Hamburger
Neueste Nachrichten
Beilage zu Vir. 203 vom 31 . August 1033

Gedenktage
I . September.

H/u Nordvolfayrer Julius o. Payer in Schöna » bei
Tcpliß gehören.

>854 Der Komponist Engelbert Humperdinck in Siegbirg
am Rhein geboren.

1870 <1 . und 2.) Schlacht bei Sedan.

Sonnenaufgang 5.00 . Sonnenuntergang Id . »9
Mondansgang 17.35. Monduntergang 17,53

Amerikas neuer Botschafter
Empfang beim Reichspräsidenten.

Der Herr Reichspräsident empfing den nrurrnanntrn
Botsck-aster der Vereinigten Staaten von Amerika , Wil¬
li  a in D o d d. zur Entgegennahme seines Beglaubigungs¬
schreibens . Der Botjct>aster hielt eine Ansprache , in der er
nach der Ueberreichung der Urkunden und den Versiche¬
rungen der hohen Wertschätzung für den Reichspräsidenten
und Deutschland u. a . aussdhrte:

Da » amerikanische Volk und seine « eglerung heaen
Gefühle anleilnebmender Freundschaft für da , deutsch«
Volk. Und da ich selbst zum großen Teile «in Produkt
deuiscî n Intellektuellen und kulturellen Leben » bin . wirb ■

oser und seine Befreier in der Richtung nach Gries am
renner davon.

Auf der Strecke wurde das Auto ohne Insassen aufge-
»ldeu . Der Sicherheitsdirektor von Tirol . Dr . Steidle , hat
fort den ganzen Sicherhe .' sapparat zur Verfolgung der
tüchtigen onfgebote ». Der Leiter der Innsbrucker stadn-
hen Polizei verfolgte das Auto der Nationalsozialisten »'
n  Richtuua aeaen den Brenner , wo er eüilae Mlnursn

Gustav Earl Lahuse ».
In Bremen begann der Riesenprozeß gegen die Äebrii ."
Lahusen, dl« für den Zusammenbruch des Nordwolle Irre

zerns verantwortlich gemacht werden.

nach dem « Uto m » den FMchttgen eing .-lroften war . « er
Slcherheitsdlrektor für Tirol chat in den Mo
wegen diese» Vorfälle , 70 Nationalsozialisten
lassen.

orgenstunden
verhaften

Ein Gendarmerie -Posten am Brenner versuchte, da»
Auto durch Rufe anzuhalten , doch fuhr diese« mit unver¬
minderter Schnelligkeit wetter . Gendarmen sandten dem
Auto mehrere Schüsse nach.

Gegen fünf llbr früh wurde da , Auto ohne Insassen
etwa eine halbe Stund « vor der italienischen Grenze

am Brenner ausgefunden.

spuren fest und auch im Wagen fand man Blutstecken . Auch
aus der Strecke wurden Blutsourcn gefunden . Man nimmt

Man stellte am Wagen an verschiedenen Stetten Schuß-
' im Wagen sank

spu
daher an . daß einer der Insassen durch die Schüsse verletzt
worden ist. Im Auto fand man die Personaldokumente des
Gauleiter « Hoser und einige Kleidungsstücke , außerdem
eine Aktentasche mit einem zwischenstaatlichen Führersitzen,
und einem Trlptik für Deutschland . Italien _ und di«
Schweiz.

Die Grenze « gen Italien wurde hermetisch abgeschlos¬
sen. Man glaubt , die Flüchtenden , wenn sie stch nicht
auf italienischem Boden befinden , noch fassen zu können.
Nicht nur ln Innsbruck , sondern auch in ganz Tirol wur¬
den zahlreich« Führer der NSDAP , wegen diese» vorfal-
le» verhaftet.

Einzelheiten - Ver amtliche Bericht
Zu der Befreiung des Gauleiters Hofer werden von

amtlicher österreichischer Seit « folgende Einzclhelten be¬
kanntgegeben : Kurz vor 1 Uhr nachts fuhr ein Auto beim
Eingangstor des Gefangenenhauses vor . dem

zwei Männer in heimwehruniform und ein Zivilist,
der die Hände fo hielt , al » ob er gefesselt wäre

entstiegen und "in das Gebäude eingelassen wurden . Dem
Kontrolleur Zellberger wurde auf seine Frage , was los
sei, geantwortet : „Eine gefährliche Einliese-
r u n g".

In der Aufnahmekanzlei wurde er von den drei Män¬
nern überfallen und chloroformiert . Inzwischen kam der
diensthabend « Kontrolleur Bergles . der die Schritte Im
Gange gehört hatte , hinzu . Cr wurde gleichfalls betäubt,
desgleichen der Aufseherstelloertreter Ludwig . Nachdem sich
die Täter aus einem Schlüsselkasten «in Bund Schlüssel ge¬
holt hatten , holten sie Gauleiter Hofer aus seiner Zelle , in
die sie die Beamten einzuschließrn versuchten . Den Schlü
el zur Ausgangstür holten sie aus der Wohnung des An
eherstellvertreters Ludwig und entkamen so. Der ganz«

Ueberfall und die Befreiung spielten sich in ungemein kur-
zer Zeit und ohne Lärm ab.

Schweizer Beschwerde über Grenzzwifchenfalt
Der schweizerische Gesandte sprach im Auswärtigen Amt

vor . uni eine Grenzbeschwerde anziibringen . Danach sind
am Sonntag 3 Uhr morgens ein SA .-Mann und zwei Be¬
gleiter auf schweizerischem Gebiet ln einen Schuppen bei
Ramsen rinzedrungen , haben sich trotz Protestes de» schwei-
zerijcizen Grenzwächters eines tscklechischni Schmugglers
namens Weber bemächtigt und diesen aus deutsches Gebiet
gebracht . Von der Reichsregierung sind die zur Aufklä¬
rung notwendigen Schritte unternommen.

Zu dem Grenzzwischensall bei Ramsen an der deutsch¬
schweizerischen Grenze wird von unterrichteter Seite mit¬
geteilt , daß der F e st g e n o m mene  bereits den schwei¬
zerischen Lokalbehörden zur Uebernahm « zur Versiigung
««stellt worden ist. Da der schweizerische Beamte nod>
kein« Dienstanweisungen hatte . Weber zu übernehmen,
konnte die Uebernahwe noch nicht erfolgen.

Vrlesvernichtnnq, Geheimkonten mb  anderes
Der erst« Tag de» Lahusen-Prozesse «.

Bremen , 29 . August.
Schon lauge vor Beginn de» Lahus«npro «esses harrt«

irlchtsgedaudes eine große Menschen-
Es wird bekannt , daß die Berneh-

am Pottal de» Bremer G«ttchtsaebä »d«s ein« grofj
menge auf Einlaß . Es wird oekannt, daß die
mung der Angeklagten allein  voraussichtlich 14
Tage  in Anspruch nehmen wird.

Die Sitzung begann kurz »ach 8 Ubr . Di« Verteidigung
lehnte die T re » v c r ke h r » S a chv e r st ä n big«  n ab , da
sie in dem Gutachten nur Material a e g e n die Brüder Lahu¬
sen zusammengctragen hätten . — Au » dem Munde des Ver¬
teidigers Dr . Lüning (Bremens hört « man , daß di« An-
klageschiift über 5 00 Seiten,  die Aktenbänd « des Ge¬
richtes über 10000 Seiten  umfasse ». Dem Treuverkehr
sei es nach einer eidesstattlichen Versicherung nur darauf an-
Itkommen, ihre Arbeiten in die Läng « zu zieh«», bi» sie
chließlich im ganzen über 500000 Mark Verdienst habe . Au¬
ßerdem sei sie eine stark an eine Grotzgläubigrrin
'Deutsche Bank ) gebundene Gesellschaft.

Rach einer kurzen Pause erklärt« die Staatsanwalt»
chaft,  sie halte den Antrag der Verteidigung auf Ab-

«hnung der drei Treuhandsachverständigen für nicht be¬
gründet.

Rach zwei Jahren sei für dt« Staatsanwaltschaft endlich
die Gelegenheit gekommen, den Mund aufzutun , «m z« de«
Unwahrheiten , Verdrehungen » Vorwürfen und Beleidigungen
Stellung zu nehmen. Die öffentllch« Meinung sei getrübt,
getäuscht und irregesührt worden.

Die Staatsanwaltschaft watt « bi» zur Stund « vergebens
auf das Material,  das angeblich di« Verteidigung
feil langem haben will , und durch da » „lawinenartig die Be»
ichuldigungen hinweggefegt " würden . Rur ein Zufall
habe Licht in die Angelegenheit Lahufen gebracht.

Bei feinem Ausscheiden habe G . Karl Lahufen sein«
Briefe vernichtet. Kurz vor drm Konkurs der Grsrllschaft
!n Holland gelang «» einem Sachverständigen der Treuver¬
kehr jedoch, dort wichtige Briefe aufzuflnden und zu photo¬
graphieren . durch dir die Gehelmkontzrn aufgedeckt wurden,
von denen nur di« Heiden Angellagten etwa « wußten . E » sei
nicht nur mit Spionen  und Spitzeln , sondern auch mit
Detektiven gegen die Treuo «rk«hr gearbeitet worden . Ein
B/rllner Detektiv  hatte beispielsweise den Austrag,
Material gegen dir Treuverkehr zu sammeln. Bestimmte«
Material sollte sogar durch Diebftah » au « dem Grhetm-
archtv einer Brrltuee Bank beschafft werden.

Der Beschluß de» Gerichtes über den Antrag der Ver¬
teidigung betr « send die Ablehnung der Ireuoerkehr -Sach>
nerständiaen w rd erst am Mittwoch bekannt gemacht wer¬
den. — An, Mittwoch wird di« Verhandlung fortgesetzt.

Bremen , 30. August . Der Lahusenprozeß nahm Mitt¬
woch seinen Fortgang . Der Antrag , die Angeklagten au»
der Schutzhaft zur Untersuchungshaft zu bringen , wurd«
abgelehnt . Das Adlehnuiigsgejuch der Angeklagten gegen
die- Treu verkehr - Sachverständigen  weg »n
Besorgnis der Befangenheit wird als »nbegründet zurück»
gewiesen.

Rach Eintritt in die Berhandluiig schilderte der Ange¬
klagte Karl Lahu sen  scinen Lebeiisgang . Er wurd«
in Delmenhorst geboren , kam als 12jähr »ger aus das Hu¬
manistische Gymnasium Bremen , das er 1007 mit dem
Abituriiim verließ . Er trat daun als Lehrling in di«
Norddeutsche Wollkäminerei ein , arbeitete in allen Abtei¬
lungen , nur nicht in der Buchhaltung , mit deren Grund¬
züge ,i er bekanntgemacht wurde . Rach einjährigem Auf»
enthalt in Argentinien wurde er Abteilungsleiter „Roh¬
wolle ". 1012 wurde er Stellvertreter ieines Vater », schließ¬
lich einziger Prokurist der Nordwolle.

Karl Lahusen bezog ein Iahresgehalt von 75 000 Mark
und 10 Prozent Tantieme aus dem Reingewinn . Heinz
Lahusen ein solches von 50 000 Mark und ziinächst 6 Pro»

-nt Tantieme uiidab1927 7 Prozent . Ab 1927 bekam
„Jarl Lahusen statt bisher 10 nur noch 8 Prozent Tantieme,
deren Höbe ihm aber mit 120 000 Mark jährlich fest garan¬
tiert wurde.

Der Angeklagte Heinz Lahusen erklärt , vieles von dem,
was man bente hinsichtlich des Leistlings - lind Führerorin-
zips erstrebe , sei identisch mit de» Zielen , die die Nord-
wolle -Vermaltling in früheren Jahren gehabt habe.

^Am Donnerstag wird die Verhandlung fortgesetzt.

Schweres Autounglück bet Eßlingen
4 Tote , 1 Verletzter.

Etztingen, 30. August.
In der Nacht ereignete sich zwischen Brühl und Eßlin-

gen rin schwerer Vrrlrhrsunsatt , bei dem zwei Personen au»
Eßlingen sofort getötet wurden und zwei weitere nach ihrer
Elnlleferung in» Krantenhan « starben . Ein« fünfte Person
lirgt noch im Krankenhaus . Infolge zu rasche» Fahren,
war da » Auto von brr Fahrbahn abgekommen. aus ein
«ckrrseld geraten und umgestürzt.

Die große Saarkunbge
buug aus dem Nieder

watd.
Unter Bild zeigt den be¬
geisterten Empfang , der
dem Volkskanzler Adolf
Hitler bei sejnern Ein¬
treffen am Nrederwald-
Denkmal zuteil wurde.
Im Vordergrund setzen
wir in Sportkleidung
die Saarstaffel . die eine
Trelieurkunbe aus dem

Saargebiet über-
brachte.



12] 9tad>brtKf verbot««.
Eiserne Zeit ! Eiserne Menschen erfordert sie» die sich

nicht in, Alltäglichen binden ! Des MädchenS Gesicht ist
ganz blaß . Aber die blauen Augen leuchten in seltsam
Überirdischem Glanz . Ich will mich nicht tm Alltäglichen
binden , will mir meinen Pfad selbst suchen, abseits der
großen Straße des allewigen Gestern!

Ein Lichtlein flackert auf . Sorgfältig schützt eS Friede«
rite , daß ja kein Lichtschein zu der Eltern Kammer dringt.

Und dann — eine Schere blitzt auf . Ein paar trennende
Schnitte . . . Die schönen, goldblonden Flechten liegen am
Boden . Eine Träne des Bedauerns stiehlt sich wohl in deS
Mädchens Angen . Ist eS doch immer wegen dieser Flechten
bewundert worden . Aber daS ist nun gleich. Vorwärts,
nur nicht auf halbem Wege stehenbleiben . Lin Vaterland
gilt eS ja zu erkämpfen unter Einsatz des eigenen jungen
Lebens ! Und dieser Kampf muß selbst Gnade finden vor
den strengen Augen Sophie von Saßnitz '.

Die Mädchenkleider » nd die Zöpfe packt Friederike
sorgsam znsammcn , legt sie zu dem Abschiedsbriefchen an
thre Eltern . Und dann — Rock, Hose, feste Schuhe.

Die Tür knarrt ein wenig , als das Mädchen sie öffnet,
sonst aber ist alles still. Mutig wirft Friederike den Kopf
in den Nacken. Sich nicht binden im Alltäglichen ! Sich
das Recht auf ein Vaterland scldst erkämpfen!

Für einen stillen Augenblick kniet die Einsame am Grab
Annettes.

Kalt fegt der Märzwind über deutsche Erde . Ist in ihm
schon Ruch erwachenden Morgens , der anfgehen will in
der Kraft der jungen Sonne . Der Morgen aber bedeutet
Kraft , Sieg , Freiheit und — Vaterland.

* * *

Tabaksranch erfüllt den Raum der Gastwirtschaft „Zum
goldenen Zepter * in Breslau . Ans und ein fluten die
Menschen, alles Männer , deren Augen leuchten von heiliger
Begeisterung , die Liebe für das Vaterland bedeutet.

Und mitten zwischen ihnen , an einem rohgeschnitzten,
klobigen Holzttsch eine wunderzarte Frauengestall mit licht¬
blondem Haar und glühenden Blauaugen . DaS ist sklisa
von Lützow , des Freischarcnführers junge Frau , die hier
tagtäglich die Eintrittscrklärung Freiwilliger entgegen¬
nimmt , die aus allen Gauen Deutschlands zusammen¬
strömen.

Und wieder und immer wieder klingt durch den
nlederen , schlichten Raum , in dem in diesen Tagen heilige
Begeisterung Opferslammt leuchtend angezttndet , das Lied
deS Mannes , den die Franzosen mit ihrem Haß unablässig
verfolgen , dem sic selbst tu einem sogenannten Frieden
keine ruhige Stunde gegönnt , den sie getrieben von einem
Schlupfwinkel in den andern . Ernst Moritz Arndts starkes,
opferwilliges Lied braust durch den Raum:

Der Gon . der Eise» wachsen ließ,
Der wollte keine Kncchlc.
Drum gab er Säbel , Schwert und Spieß
Dein Mann in seine Rechte.

Elisa von Lützows helle Stimme durchdringt klang-
scharf den Raum , den Begeisterte bis zum letzten Platz
füllen.

„Nur immer ruhig , meine Herren , Lützow kann alle
gebrauchen , die sich für die Freiheit des Vaterlandes opfern
wollen . Jeder kommt zum Einschreiben .*

Und dann ein Hoch, daß das Echo das Gebälk er¬
schüttert. Kalk rieselt leise von den Wänden.

„Na , Bürschchen, willst dich auch eintragen ?* Eine
starke Faust legt sich auf die Schulter des blauäugigen
Jünglings . Dem schießt das rote Blut plötzlich jäh ins
Gesicht.

„Zur Majorin von Lützow möchte ich!*
„Da bist du recht hier !*
Ein kräftiger Mannesarm schiebt den Schmalen , dessen

Gesicht noch kindlich weich und ohne den geringsten Flaum,
durch die sonst undurchdringliche Mauer der Umher¬
stehenden.

„Kinder selbst begeistert unsere heilige Bewegung . Sie
wird aus den Kindern Männer machen !*

Der herkulisch geivachsene Riese , der dem Jüngling bei
seinem Eintritt so kräftig auf die Schulter geschlagen — ist
der Turnvater Jahn , den jeder Berliner von der Hasen¬
heide kennt — ruft mit dröhnendem Baß:

„Frau Major , hier noch einer , der sich einschreiben
will !*

Und dann steht der Blauäugige vor der Frau , die es
versteht , Tag für Tag Männer von neuem zu begeistern
für ein Vaterland , dem sie selbst nicht einmal geboren
wurde.

„Ihr Name ?* Elisa von Lützows scharfe Augen schauen
auf . Da blickt sie in eine Welt der Hilflosigkeit , in eine
Seele , die sich nicht selbst zu helfen weiß.

„Sie haben mir etwas anzuvertrauen ?* Der Knaben-
haste nickt. Scheue Dankbarkeit stiehlt sich in seine Blau-
augen.

Die Frau Major zieht den Jungen im menschenleeren
Nebenzimnler neben sich auf eine Bank . Ihrem zarten
Forschen und der Begeisterungsglut ihrer Augen gelingt,
was dem Jungen vor wenigen Minuten noch undenkbar.

Sein zartestes Geheimnis breitet er vor der Frau
Major atls , daß er eigentlich ein Mädchen sei, Friederike
Friedmann heiße . Und dann rin heißes , innerliches

Flehen : „Rehmen Sie mich doch! Niemand soll es merken!
Ich bin unerschrocken, mutig , an Strapazen durch viele
Arbeit gewöhnt . Niemand wird ein Mädchen in mir ver-
muten . Es geht doch um da« eine , das Große : das Vater¬
land !*

DaS gibt bei Elisa von Lützow den AuSschlag.
„Hast recht, kleines , tapferes Ding ! Da « Vaterland er-

fordert in unserer eisernen ZeU Außergewöhnliches . Auch
von uns Frauen !*

Ein fast neidischer Blick streift die herbe Gestalt Friede-
rikes . „Sie haben es gut !' Elisa von Lützow streichelt über
das gesenkte Blondhaupt . „Sie dürfen mitkämpfen , dürfen
Ihr Leben einsetzen für die Freiheit des Vaterlandes . Fast
könnte ich Sie beneiden !*

Und dann küßt die Frau , deren zarten Körper fast die
heilige Begeisterung für das Vaterland des Gatten ver¬
zehrt, wie im Gebet Friederikes weiße Stirn . „Ich weiß,
daß weder Vater noch Mutter dich segnend küßten, als du
von daheim fortgtngst . So sei mein Kuß dir denn Segen,
kleine, tapfere Friederike . Er möge dich behüten , dich be¬
gleiten in das blutige Männerringen um die deutsche Frei¬
heit , um das deutsche Vaterland !*

Da sinkt Friederike in die Knie und liegt in stummer
Andacht vor der, die ihr den Weg zum Recht auf das Vater¬
land so leicht gemacht . „Ich danke Ihnen unaussprechlich,
Frau Major !*

Elisa von Lützow zieht den neu eingeschriebenen jungen
Freischärler mit sich in den Raum , auf dessen Bänken dicht
gedrängt die Kameraden sitzen.

„Der jüngste Lützower : Max Weber . Ich empfehle ihn
eurer besonderen Fürsorge an !*

Elisa von Lützoivs wunderschöne Blanaugen wecken bei
den Männern helle Begeisterung . Fäuste greifen nach
Friederike , ziehen sie weg über die Tische, bis sie neben
dem alten Turnvater Jahn sitzt. Und dann eine einzige
Welle vaterländischer Begeisterung.

„DaS Volk steht auf, der Sturm bricht loS,
Wer hält noch die Hände feige im Schoß?
Pfui Über dich Buben hinter vem Ofen,
Unter de» Schranze» und unter den Zote» !
VUft doch rin ehrlos erbärmlicher Wicht!
Ein deutsches Mädchen küßt dich nicht,
Ein deutsches Lied erfreut dich nicht
Und deutscher Wein erquickt dich nichtl
Stoßt mit an
Mann für Mann,
Wer de» Flamiiibcrg schwinge» kan» !*

lind das Brausen geht über dcntschcs Land , weckt Echo,
überall Widerhall . Es läßt der Bauer den Pflug , der
Dichter die Feder , der Handelsherr seine Rechnungen , der
Schisser seine Schiffe . Sie alle treibt nur eins : Freiheit
des jahrzehntelang geknechteten Vaterlandes . Und sie alle
schwingen den Flammbcrg , den segengeweihten.

Die kleine Helle Kirche zu Rogau ist ganz durchdrungen
vom Sang ver Orgel , die heute besonders feierlich spielt.
Drunten im Kirchenschiff aber stehen sie alle , Kopf an
Kops : Lützows schivarze Jäger , die ihren Auszug segnen
lassen wollen.

Ernst klingt Theodor Körners eigens für diesen Tag
gedichtetes : „Wir treten hier im Gotteshaus mit frommem
Mut zusammen !*

Jubelnd schwillt es an:

^Gott weckt uns jetzt mit Stegerlufi
Für die gerechte Sache.
Er ries es selbst in unsre Brust:
Aus, deutsches Volk, erwache!*

Und dann der Spruch des s» Pastors Peters.
Für die Heiligkeit des Vaterlandes mit Gott!

Durch den schlanken Jüngling in der ersten Reihe geht
ein Zittern . Vaterland ! Erkämpfen werde ich es , Fra»
Sophie von Saßnitz , erkämpfen , wie deine Väter es taten,
daß ich nimmer mehr wegschauen muß vor deinen strengen
Augen.

Segnende Hand schwebt über der kleinen schwarzen
Schar und ihrem verwegenen Führer.

Tief , ganz tief neigt Friederike den blonden Kopf . Herr,
gib Segen , gib mir Kraft , mein Ziel zu erreichen!

Da — schon steht die kräftige Gestalt Lützows vor seiner
Freischar , nimm « ihr den Treuschwur ab. Und wie ein
einziges , blutdurchpulstes Wort durchbraust es die Kirche,
drin in den Bänken manch greises Elternpaar , manch
blühende Braut und Schwester nassen Auges kniet, das
kraftvolle : „Ich schwöre !*

Und endlich dann da« trutzige - lclsenerschütternde : „Ein
feste Burg ist unser Gatts * Dir Töne der Orgel wollen
fast bersten vor Kraft und begeistertem Ungestüm.

Marschmüßig , Schritt für Schritt , gehen die Lützower
dem Auögang zu, alles eiserne , entschlossene Gesichter, die
voit dem Schivarz der Uniform seltsam scharf unterstrichen
werde »,.

.Nehmen sie den Leib,
Gut, Ehr'. Kind und Weib -
Das Reich muß uns doch bleiben !*

„Einen neuen Vorgesetzten bnloinmt unsere Abteilung.
Schon zum Rittmeister ist er befördert , der Leutnant von
Saßnitz .*

„wer ?* Friederike richtet sich aus ihrer liegenden
Stallung am Lagerfeuer auf.

„Run , Weber , ivas machst du denn für ein Gesicht?*
Kameradschaftlich klopft Heinrich Weiser , einst ei » flotter
Student zu Halle , dem Freund auf die Schulter . „Hast
denn noch nicht von dem Leutnant Helmut von Saßnitz
gehört . Ein Teufelskerl » nd ein toller Draufgänger . Viel
hält der Major auf ihn .*

Vor Friederikes Angen beginnt sich alles zu drehen.
Helmut , Helmut von Saßnitz ! Wenn er sie erkennt!

Nach Hause wird er sie schicken. Ganz bestimmt . Nun gilt 's
doppelten Mut , eiserne Entschlossenheit und besondere
Nervenanspannung , daß sie nur ja nicht aus der Rolle
fällt.

„Altfgesesscnl * Scharfe Stimme klingt durch das Däm¬
mern des Abends . „Herr Rittmeister von Saßnitz !*

Helmut von Saßnitz ' Blick überfliegt die Kameraden,
die so stramm vor ihm zu Pferd sitzen.

„Mit denen werde ich etwas ansangen können, Herr
Majori * Er wendet sich an den hinter ihm reitenden
Lützow . „Rur der letzte Mann . . .* Seine .Hand weist
gegen Friederike , die absonderlich schlank und schmal
zwischen den anderen ausschaut.

„Aus den können Sie sich verlassen , Saßnitz .* Lützow
ivinkt dem Rittmeister . „Uebrigens im Vertrauen : meine
Frau hat den Jungen mir besonders ans Herz gelegt . Sic
hält etwas von ihm . Und Elisa versteht sich auf solche
Dingel*

Helmut von Saßnitz ist eS zufrieden , wendet den
prüfenden Blick von Friederike , die meint , ihr Herz müsse
zerspringen vor diesen blauen , energischen Augen , die
Tollkühnheit und Unerschrockenheit sprühen.

„In fünf Stunden * — Helmut von Saßnitz rechnet —
„brauche ich ein paar Mann , die mit mir einen Erkun-
dungsritt reiten . Freiwillige vor !'

Friederike kämpft mit sich. Sie braucht nicht vor-
zutretcn , sie weiß es ; niemand wird cs ihr als Feigheit
auslegen . So lieb haben die anderen ja den kleinen
blonden Kameraden , der so geschickte Finger hat , immer
so hilfsbereit ist. Dann aber überkommt das Mädchen jähe
Angst um den Geliebten , der sie nicht erkannt hat . Wenn
ihm etwas zustößt — nicht gefahrlos kst solch ErknndnngS-
ritt , sie weiß es ganz genau —, Helsen kann sie ihm dann
vielleicht , zum mindesten ihm nahe sein.

„Noch einen brauche ich!* Helmut von Saßnitz ' klang¬
volle Männerstimme schallt frisch und klar durch den
kleinen Wald , in dem die Lützower lagern.

Da tritt Friederike vor . „Sie ?* Nicht sehr erfreut
mustert der Rittmeister die junge Gestalt . „Es ist ganz
freiwillig .*

„Ich melde mich auch freiwillig !* Friederike hält dem
scharfen Blick stand.

„Gut also , in fünf Stunden . . .*
Dämmernd sinkt der Abend aus daS Land . Irgendwo

aus der Ferne kommt der Duft von eben erblühten Rose »,
seltsam süß und schwer.

Träumend starrt Friederike in die züngelnden Flain-
men des Wachtfeuers . So , genau so blühten im vorigen
Jahr die Rosen , als Annette Gaston de Guilliö kennen¬
lernte . Eine Welt liegt zwischen jenem Dag und heute.
Die Rosen im Garten von Saßnitz - Bilde : siebt dir
Junge an sich voriibcrzichen , Bilder voll Süße und inniger
Liebe . Helmut!

Weicher Wind trägt Blättersäuseln vom Wäldchen
herüber . Traum ! Friederike ist hintenüber ins raunende
Gras gesunken , müde , selig müde . Traum!

„Weber !* Heinricli Weiser rüttelt de» Kameraden an
der Schulter . „Es wird Zeit , vaß du wach wirst !*

Langsam schlägt Friederike die großen Blauaugen auf.
„Wird Zeit ?*

Der Freund lacht. „Weber , tvärst d» nicht sonst solch
ein feiner Kerl , tvirklich, ich möchte sagen : zun, Soldaten
taugst du nicht.'

Da hat das Mädchen sich schon wicdn völlig in der
Gewalt . „War nur so ein wenig eingenicktl * entschuldigt
sie sich, schaut dann um sich, ob die anderen Frcitvilligen
sich auch schon rüsten.

Roch aber liegt Ruhe über der kleinen schwarzen Schar.
Ueberall flackern die Wachtfeuer , Flämmcher » züngeln durch
die warme Frühsommernacht , und in ihre », Schein ver¬
wegene dunkle Gestalten , halb tm Gras liegend , in den
Gesichtern Todesmut und letzte Entschlossenheit . Bis einer
am mittelsten Feuer sich aus seiner halb liegenden Stellung
erhebt.

„Körner !* Ein hörbar Atmen geht durch die Rethen.
„Ein neues Lied wird er uns schenken!*

Heilige Weihestunde schwebt über kleinen Schar.
Wie tm Gebet hat Friederike die Händr über den Knien
gefaltet.

Theodor Körners dunkle Feueraugen suchen Widerhall
im Kreise der Gefährten , finden gleichgestimmte Begeiste-
rung . Durch das Haar fährt seine feste und doch so weiche
Hand , die gesegnete Hand von Leier und Schwert.

Und dann durch das Halbdimkel der Frühsommernacht,
erst geheimnisvoll , dann immer stärker anklingend , mit der
Inbrunst reiner Jugend daS Lied der schwarzen , ver¬
wegenen Schar , die der Feind ob ihrer Tollkühnheit mehr
fürchtet alS manche weit größere Streitmacht.

„Was glänzt dort vom Walde tm Sonnenschein?Sör'Snäher und näher brausen.S zieht sich herunter in düsteren Reih'»,,
Und gellende Hörner schallen darein.
Erfüllen die Seele mit Grausen.
Und wenn ihr die schwarzen Gesellen frag«:
DaS ist Lützows wilde , verwegene Jagd>

Brausend fallen die Kameraden ein . Und der Wald
trägt es fort mit jubelnder Stimme , hin über das Land.
Und überall , wo deutsche Herzen schlagen, klingt 's hoff-
nungSgläubig , begeistert : „Das ist Lützows wilde , ver¬
wegene Jagd !*

»Fortsetzung solgt.)
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